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Englands Auffaſſung der Neutralität Belgiens
Englands Willkürlichkeit

Berkin, 22. Januar. Jn der Mitteilung der deutſchen
Regierung an die neutralen Mächte vom 13. Januar ſtand
foigender Pafſus: Es iſt bekannt, daß die Kgl. Großbritanniſche
Regierung im Jahre 1886 entſchloſſen war, ſich der Jnanſpruch-
nahme eines Wegerechtes durch Belgien unter gewiſſen
Vorausſetzungen nicht zu widerſetzen. Dazu hat das engliſche
Auswärtige Amt am 18. d. Mt. eine Erklärung erlaſſen, in der

u. a. heißt: dieſe Behauptung iſt vollſtändig unbegründet
und wird kathegoriſch dementiert.

Angeſichts dieſes Dementis gibt hie Norddeutſche Allgem.
zig in ihrer heutigen Ausgabe eine ausführliche Darſtellung des
ganzen Sachverhaltes und knüpft daran folgende Schlußfolge
rungen: Die Geſchichte ſtraft ſomit England Lügen, wenn eß
hehauptet, daß es ſich, um ſeinen völkerrechtlichen Verpflichtungen
Belgien gegenüber nachzukommen, am Krieg beteliigt habe. Lord
Salisbury, der letzte bedeutende Staatsmann unſerer Zeit, und
mit ihm weite Kreiſe einſichtiger engliſcher Staatsmänner und
Politiker, hatten im Jahre 1887 erkannt, daß es in einem euro
päiſchen Kriege für Deutſchland ſich die Rotwendigkeit ergeben
önnte, das Wegerecht durch Belgien zu verlangen, um
einen harten und vielleicht vergeblichen Feſungskampf an Frank
reichs Oſtgrenze zu vermeiden.

So hätte folgerichtig auch im Jahre 1914 eine objektive eng
lſſche Staatskunſt ſich darüber klar ſein müſſen, daß in einem
Deutſchland von einer übermächtigen Koalition aufgezwungenen
Exiſtenzkampf ſich für dieſes die Notwendigkeit der Forderung

des Wegerechtes durch Belgien ergeben mußte, um einen Ein
bruch ſeiner Gegner in das weſtliche Jnduſtriegebiet bzw. in das
Herz Deutſchlands zuvorzukommen, der mit einem Schlage das
Deutſche Reich in Stücke geſchlagen hätte, während gleichzeitig die
ruſſiſchen Millionenheere ſich über Oſtpreußen
und Schleſien auf Berlin wälzten! Es trat nun wirklich
der Fall ein, daß Deutſchland für die Benutzung des bel-

giſchen Wegerechts die ſchon von Salisbury geforderten „Garon
tien“ gab, dahin gehend, daß ſie keinerlei dauernde Beeinträch
tigung Belgiens nach ſich ziehen ſollte. Durch dem unterdeſſen
nach engliſcher Anſicht allzu ſehr erſtarkten Deutſchland von 1914
gegenüber hat England von 1914 eine andere Antwort gefunden
als das von 1887.

Mit zwingender Notwendigkeit ergibt ſich hieraus für
Deutſchland die Folgerung: Ein Zuſtand, der es England ermög-
licht, nach Belieben die Neutralität Belgiens anzuerkennen und
zu ſchützen, oder aber zu verleugnen und preiszugeben, iſt
nunhaltbar. Deutſchland muß dagegen geſichert
werden, daß Belgien nicht wie bisher ein Einfalls-
tor bleibt, das der engliſche Egoismus je nach Bedarf nach
Oſten oder Weſten öffnen oder ſchließen kann.

Feindliche Stimmung gegen Lloyd George
Haag, 21. Januar. Auf dem radikalen Flügel der Liberalen

ſcheint ſich eine ſtarke Oppoſition gegen Lloyd George vorzuberei-
ten. Die Regierung hat ſich daher veranlaßt geſehen, durch ihren
erſten Einpeitſcher Neil Primroſe ein neues Büro errichten zu
laſſen, das, wie die „Morningpoſt“ ſagt, direkt zu Abwehrzwecken
gedacht iſt. „Morningpoſt“ teilt weiter mit, es würden derart
ſuſtematiſch und ausgiebig Anſchuldigungen gegen Lloyd George
erhoben, daß man eine einheitliche Leitung dieſer Beſchuldigungen
glauben müſſe. Parlamentsmitglieder ſeien bereits von ihren
Wählern gefragt worden, ob ſie Anhänger Lloyd Georges oder
Asquiths ſeien. Man glaube nicht, das Asquith von dieſem
Treiben Kenntnis habe oder daß er es unterſtütze. Eine Spal-
tung der liberalen Partei ſei aber ſich er, wenn dieſe
Angriffe anhalten.

Zwei Galatzer Eiſenbahnlinien unterbunden
Budapeß, 21. Januar. Der „Az Eſt“ meldet Unſere

Artillerie beſchießt mit großem Erfolge die aus Galatz ab
fahrenden Eiſenbahnzüge. Zwei Eiſenbahnlinien ſind
vollſtändig unterbunden. Jn gleicher Weiſe wird bereits ein Teil
der Befcſigungswerke von Balazz beſchrſſen. Die dortigen
ruſſiſchen Armeen ſind erſchöpft, und das ruſſiſcheOberkommando hat ſich wieder an die Reſte der rumäniſchen
Armee wenden müſſen, obwohl die Rumänen noch keine Zeit
jur Reorganiſation hatten.

Reuter“ meldet aus Petersburg: Am 20. Januar
krafen der rumäniſche Kronprinz und Miniſterpräſident
Vratianun in Petersburg ein.

Nach verbürgten Nachrichten aus Petersburg iſt Groß
kürſt Nikolaus in Tiflig an einer Lungenentzündung er
krankt. Sein Zuſtand ſoll nicht unbedenklich ſein.

Briand will die Ruſſen „zur Vernunft
bringen“

Stockholm, 21. Januar. Nach der „Rjetſch“ tfalt
Vernehmen nach der progreſſive Block eine lebhafte Tätigkeit,

m mit engliſcher und franzöſiſcher Hilfe weitere
Fortſchritte des gegenwärtigen ruſſiſchen Regierungs
jurſes zu hintertreiben. Die Verſchiebung des Zu
emmentritts der Duma erſcheint der Oppoſition noch der
ennehmbarſte Ausweg aus der augenblicklichen Lage. Angeblich
ſieht bereits in den nächſten Tagen die Abreiſe Briands

ach Petersburg bevor, um nach dem Ausſpruch eines
Ter durchgereiſten. Ententevertreterz die Leute dort oben zur

nunft zu bringen.

entfaltet

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptqnuartier, 22. Januar.

Weſtlicher Kriegsſchauplaß
Bei Len s wurde ein ſchwächerer engliſcher Angriff im

Handgranatenkampf abgeſchlagen.
Bei Bezonvanx und öſtlich Pont-à-Mouſſon

brachten Erkundungsabteilungen von kurzen Vorſtößen in
die feindl'e Stellung mehrere Franzoſen und ein
Maſchinengewehr zurück.

Oeſtlicher Kriegsſchauplahß

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Weſtlich Friedrichſtadt wurden nachts angreifende
ruſſiſche Jagdkommandos abgewieſen.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Jn den Oſtkarpathen kam es an mehreren
Stellen zu Vorfeldkämpfen, die für uns günſtig verliefen.

Nördlich des Oitoz- Tales war die beiderſeitige
Artillerietätigkeit zeitweiſe lebhaſt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

Weſtlich Pancin griff eine feindliche Kompagnie
unſere Sicherungen an der Putna an; ſie wurde zurück
geſchlagen.

Mazedoniſche Front
Außer vereinzelten Erkunderzuſammenſtößen ſind keine

beſonderen Ereigniſſe zu melden.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Die engliſchen Erpreſſungen an den Neutralen
Chriſtiania, 21. Januar. „Verdens Gang“ ſchreibt zur

Errichtung eines Zentralbefrachtungskontors der
Alliierten, daß die Vorteile, die die Entente hierdurch durch
niedrigere Frachten nach den alliierten Ländern herbeizuführen
bezwecke, auf Koſten der Neutralen erreicht verden
würden, die dafür höhere Frachten nach neutralen Ländern be
zahlen müßten,

Die ſonſt englandfreundliche „Handels-og-Sjöfarts-
Tidende“ ſchreibt in einem Artikel mit der Ueberſchrift
„Maſſenauflegungen““, der gegenwärtige Zuſtand wirke als
ſtarker Druck auf die norwegiſchen Schiffe,
um fie zum Kohlentransport zu zwingen und
zwar zu verluſtbringenden Frachtſätzen und in
Gewäſſern, wo die deutſchen U-Boote freies Spiel
gehabt hätten und noch hätten. Das werde als um ſo
ſtärkerer Eingriff in berechtigte norwegiſche Jntereſſen emp-
funden, als die norwegiſche Handelsflotte in ihrer Arbeit
für den Weltverkehr ſchon ein ungeheures Kriegsriſiko habe
tragen und teuer bezahlen müſſen.

Stockholm, 21. Jan. „Nya Dagligt Allehonda“ meldet,
daß die ſchwediſche Staatsbahnverwaltung die Liefe-
rung von 200 000 Tonnen beſter Steinkohle in Eng
land nachgeſucht habe. Die Lieferung ſolle im Laufe
eines halben Jahres erfolgen.

Weiterer Fortfall von Schnell und Perſonenzügen
Berlin, 22. Jan. Jnfolge des gegen das Vorjahr ſtark

angewachſenen Güterverkehrs läßt die Eiſenbahnverwaltung vom
23. Januar ab noch eine Reihe von Schnell- und Perſonenzügen
ausfallen, deren Bekanntgabe durch die heutige Tagespreſſe
erfolgt.

Das geheimnievolle ſpaniſche U-Boot
Madrid, 21. Jan. Meldung der Agence Havas.) Der

Marineminiſter dementiert die Nachricht über die An
kunft des ſpaniſchen Unterſeebootes „Jſage Peral“ in
Dänemark, das Unterſeeboot befinde ſich noch auf einer
amerikaniſchen Werft, von wo es ſich direkt nach
Spanien begeben werde.

Eine vierte nationale Anleihe in Jtalien
Rom, 22. Jan. Ein Erlaß gibt die Ermächtigung zur

Ausgabe einer vierten nationalen Anleihe, die mit 5 Prozent
verzinslich für jetzt und in Zukunft ſteuerfrei und bis zum
Ende des Jahres 1931 unkonvertierbar ſein ſoll. Der
Zeichnungspreis beträgt 50 Prozent. Die Zeichnungen
können bis zum 25. Februar erfolgen. Die Einzahlungen
können ſowohl in Gold wie in Wertpapieren geleiſtet wer-
den, die von einem iremden Staate ausgegeben ſind.

Der neutrale Handel und die Rechte
der Kriegſührenden

Außerordentlich intereſſante Beiträge zur Klarſtellung
des Standpunktes, den die Engländer den Rechten der
Neutralen ſowie dem Völkerrecht gegenüber ein-
nehmen, bietet ein von Francis Taylor Pigott in
Braſſey's Naval Annal 1916 veröffentlichter Aufſatz mit dem
Titel: „Die Neutralen und der Krieg“.

Pigott iſt 7 Jahre hindurch Lord Oberrichter von
Hongkong geweſen und gilt in England als Autorität
auf dem Gebiete des Völkerrechts; beſonders intereſſant
werden ſeine Darſtellungen dadurch, daß er als Ausgangs-
punkt den vom Präſident Wilſon der engliſchen
Blockade gegenüber vertretenen Standpunkt wählt. Die
Auslaſſungen der Note Wilſons ſcheinen auf Pigott
keinen großen Eindruck gemacht zu haben, denn
in recht ſpöttiſchem Tone fertigt er in ſeinem Aufſatze Wil
ſons Ausführungen ab. Die Fragen, die die Ver
einigten Staaten gegenüber England vorbringen, kön
nen nach Pigotts Anſicht nicht „durch den unbedingten
Machltſpruch eines Präſidenten erledigt werden, mag der
Herr auch noch ſo gelehrt ſein“.

Der Zweck des ziemlich umfangreichen Aufſatzes be
ſteht darin, die allem Völkerrecht ins Geſicht
ſchlagende ſogenannte engliſche Blockade-
zu rechtfertigen. Er drückt
Auffſatzes in folgenden Worken aus: „Nun darf man a
nicht vergeſſen, daß wir viele Dinge von dieſen neutralen
Kaufleuten kaufen müſſen; es iſt daher von der größten
Wichtigkeit, daß, wenn wir zu ihrem Nachteile
handeln, wir imſtande ſein müſſen, unſere
Handlungsweiſe zu rechtfertigen“, Pigottſelbſt vermag bei dieſem Beſtreben jedoch nicht darüber
hinwegzukommen, daß die beſtehenden Regeln des Völker
rechtes keine Rechtfertigung für die ſogenannte Blockade
bieten, die fern von der feindlichen Küſte im Schutze der
ſchottiſchen Jnſeln, nicht nur das deutſche Volk in
ſeiner Geſamtheit erbarmungslos aushungern ſoll,
ſondern zu dieſem Zweck entgegen allen hergebrachten
Begriffen die neutralen Länder blockiert und
ſie von den wichtigſten Zufuhren abſchneidet, ſoweit es nicht
dem „Schützer der kleinen Nationen“ paßt, dieſe Zufuhren
zur Linderung wenigſtens des äußerſten Mangels der Neu
tralen freizugeben.

Mit echt engliſcher Selbſtherrlichkeit werden, da die be
ſtehenden Regeln des Völkerrechtes das engliſche Vorgehen
nicht rechtfertigen können, neue, in engliſchem Intereſſe
konſtruierte Theorien aufgeſtellt, mit der Behauptung, daß
dasjenige, was England für zweckmäßig fand, neu einzu
führen, eben neues Völkerrecht ſei“ Wohl ſelten iſt mit
klareren Worten der brutale Standpunkt, daß Macht vor
Recht geht, ausgeſprochen worden, als in dem Pigottſchen
Aufſatz. Die zu dieſem Zweck aufgeſtellten Konſtruktionen
ſind zu breit ausgeſponnen, um im Zuſammenhange wieder
gegeben zu werden, jedoch verdienen einzelne Ausführungen
in ihrem Wortlaute auch weiterhin bekannt zu werden. Für
Pigott iſt „die alles beherrſchende Tatſache der Krieg, und
dem müſſen ſich alle anderen Dinge unterordnen, beſonders
der Handel“. Präſident Wilſon kehrt die Sache um, für
ihn ift die beherrſchende Tatſache der Handel und er mühl
ſich ab, die Kriegführung dieſem unterzuordnen. Keine
Erklärung des Ausdrucks „neutrale Rechte“ iſt nach Pigott
fo ſeltſam wie die, welche die Vereinigten Staaten England
zu geben verſuchen. Der Gedanke, daß die Kriegführenden
Rechte haben, durch deren Ausübung die Neutralen not
gedrungen getroffen werden, ſcheint ihrem Hirne
nicht zu dämmern. Der Ausdruck „neutrale Rechte“ iſt
zeitweiſe ſehr aufgebauſcht worden. Jn den Proteſten der
Vereinigten Staaten iſt aber das Aufbauſchungs
ſyſtem ſoweit getrieben, daß dieſe Seifenblaſe faſt am zer-
platzen iſt.

Dies alſo iſt der wahre Standpunkt Englands, gegen
über den Rechten der Neutralen, die es, wenn es ihm gerade
paßt, ſtets ſcheinheilig als Schützer der kleinen Nationen
im Munde zu führen weißl Der Aufſatz des engliſchen
Völkerrechtlers enthält dann im weiteren noch Aus
führungen, die die Neutralen gewiß kaum von engliſcher
Seite erwartet hätten. Die intereſſanten Darlegungen
lauten wörtlich: „Der Begriff der neutralen Rechte iſt nach
und nach völlig verdreht worden und das hat ſehr
verderbliche Folgen gehabt, wie z. B. ernſte Streitigkeiten
zwiſchen einem Hriegführenden und neutralen Regierungen,
die natürlich von dem anderen Kriegführenden nach Kräften
rer wurden. Wenn der neutrale Kaufmann

erhaupt irgendein Recht hat, ſo iſt es nicht das Rechte
Sandel zu treiben ſondern das NDeocht. zu erlangen. dal



man n nicht in Je n em Vandel ſtörk. Auf der anderen
Seite hat der Kriegführende unbeſtreitbar das Recht, zu
verlangen, daß man ihn nicht in ſeiner Kriegführung
ſtöre. Und dies iſt in Wirklichkeit ein viel geſünderer Be
grif des Wortes „Recht“, denn das Recht des Kriegführen-
den ſchließt dieſe Anerkennung mit ein, daß der, der es
nicht achtet, die Folgen tragen muß. Selbſt wenn wir die
Analogien des gewöhnlichen Rechtes annehmen, und von
einer allgemeinen Seehandelsſtraße der Nationen reden,
kommt der neutrale Kaufmann ſeinem Recht nicht näher.
Wenn ſich Knaben auf der Straße ſchneeballen, iſt es ent
ſchieden für den Vorübergehenden das vernünftigſte,
h h der Kriegszone zu bleiben. Würdein ſolchem Fall der Fußgänger durch Unvorſichtigkeit be
ſchädigt, ſo wäre es ſehr fraglich, ob ihm nicht ein Teil der
Schuld zugeſprochen würde. „Eenau ſo, auf der ollen ge
hörenden Seehandelsſtraße der Nationen!“ Schlußfolge
rungen aus dieſer Auffaſſung auf den zugunſten Englands
betriebenen Bannwarenhandel liegen ſo nahe, daß
ihre Erörterung ſich hier erübrigt! Jn dieſem Zuſammen
hange mag nur noch der eine Satz Pigotts erwähnt werden:
„Das Geheimnis der gonzen Sache iſt in dem Urprinzip
des natürlichen Lebens zu finden: Der, der meinem
Feinde hilft, iſt mein Feind!

Außerordentlich intereſſant iſt, daß Pigott gegenüber
dieſen „Rechten“ der Kriegführenden nicht vergißt, dem neu
tralen Kaufmann das Mittel zur Abwehr zu nennen: „Das
einzige für den neutralen Kaufmann denkbare Mittel, ſein
Recht zu wahren, iſt die Weigerung, mit dem Krieg-
führenden weiter Handel zu treiben, der ſeinen Handel mit
dem anderen Kriegführenden verhindert. Dieſes Mittel er
ſcheint Pioott allerdings nicht beſonders gefährlich, denn
„die aus dieſem Handel erzielten Gewinne ſind derart, daß
die Drohungen wohl nicht verwirklicht werden dürften“.
Man ſieht, der engliſche Rechtsgelehrte iſt nicht Theo
retiker, wie er ſelber den Präſidenten Wilſon nennt, ſon
dern er bleibt ein nüchterner Realiſt, er bleibt bei ſeiner
ganzen Zweckdarſtellung eben Engländer der wohl ab
gzuſchätzen weik, was England aber auch nur dieſes

den neutralen Nationen bieten kann.

„Sozialdemokratiſche Fraktion alter Richtung
Spaltung der ſozialdemokratiſchen Landtagsfraktion
Durch folgenden Beſchluß der Fraktions-

mehrheit iſt eine Spaltung der ſozialdemokratiſchen
Landtaasfraktion erfolgt:

Genoſſe Adolf Hoffmann hat bei der General
über den Etat entgegen dem Beſchluß der Fraktion

namens der Genoſſen Paul Hoffmann, Hofer, Strö
bel und Adolf Hoffmann das Wort ergriffen, um die
Rede des von der Fraktion beſtimmten Redners in offener
Parlamentsſitzung zu bekämpfen. Mit dieſem gegen die ele
mentarſten G eln parteigenöſſiſchen Zuſammenarbeitenz
im Parlament verſtoßenden Vorgehen haben die genannten Ge
noſſen ſich von der ſozialdemokratiſchen Fraktion
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes getrennt und die aus
der Fraktionszugebörigkeit ſich ergebenden Rechte verwirkt.

„Der Beſchluß der Landtagsfraktion“, ſo bemerkt der
„Vorwärts“ dazu, „iſt die ſelbſtverſtändliche Folge des un
erhörten Vorgehens von Adolf Hoffmann.
Feſtgehalten verdient zu werden, daß der Anſtoß zur Tren
nung von der Partei der Arbeits gemeinſchaft aus
gegangen iſt und daß ſich die Angriffe gerade gegen den
Genoſſen Paul Hirſch richteten, der bis zu allerkbetzt
für die Einheit der Partei eingetreten war.“

Die Abgg. Adolf Hoffmann, Paul Hoffmann, Ströbel
und Hofer haben dem Präſidenten des Abge-
ordnetenhauſes mitgeteilt, daß ſie aus der ſozial-
demokratiſchen Fraktion aus geſchieden ſind und eine
nene Fraktion mit der Bezeichnung: „Sozialdemo-
kratiſche Fraktion alter Richtung gebildet haben.

Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei Deutſch
lands wendet ſich im „Vorwärts“ an die Partei mit der
Frage, ob die Partei nach dem Kriege in Trümmern liegen
wolle oder nicht. In der „V. Z.“ heißt es, aus der
internationalen Sozialdemokratie ſcheine eine
nationale Arbeiterpartei werden zu ſollen.

Wir halten durch
Berlin, 21. Jan. Auf Einladung der „Auskunftsſtelle

Vereinigter Verbände fand Sonntag mittag im Zirkus
Buſch eine Vaterländiſche Kundgebung ſtatt, die ſehr zahl
reich beſucht war, Geheimer Regierungsrat Profeſſor
Dr. Poens gen führte den Vorſitz, Landtagsabgeordneter
Liz. Traub, Reichstagsabgeordneter Jckler, Direktor Bey-
tien, Direktor des Verbandes Katholiſcher Arbeitervereine,
Fleiſcher, Obertelegraphenaſſiſtent Gottſchalk. Geſchäfts
führer des Deutſch Nationalen Handlungsagehilfenwerbandes
Thiel und Direktor des Deutſchen Techniker- Verbandes
Müller erklärten ſich unter großem Beifall der Verſamm-
Iung für Fortſetzung des Krieges bis zum ſiegreichen Frie-
den. Alsdann wurde einſtimmig beſchloſſen, folgende
Drahtung an den Kaiſer zu ſenden:

„Tauſende im Zirkus Buſch verſammelte Männer und
Frauen aller, insbeſondere der wirtſchaftlich ſchwer
eingenden Stände, erwidern Euer Majeſtät den Aufruf
mit dem Gelbbnig nunerſchütterlicher Feſtigkeit
und Siegeszuverſicht, mit höchſter Kraftanſtrengung
durch zuhalten bis zum ſiegreichen Frieden.“

Das Kaiſertelegramm an den Präſidenten

Berlin, 20. Jan. Zu dem S0jährigen Dienſtjubiläum
des Präſidenten des Evangeliſchen Oberkirchenrats, Wirkl.
Geheimen Rats D. Voigt iſt dem Jubilar u. a. nach
ſtehender drahtlicher Glückwunſch Seiner Majeſtät des
Kaiſers und Königs zugegangen.

Jch ſpreche Jhnen zu Jhrem heutigen S0Ojährigen
Dienſtjubiläimm meinen wärmſten Glückwunſch aus. Jn
dankbarer Anerkennung Jhrer mir, dem Vaterlande und
der evangeliſchen Kirche geleiſteten treuen Dienſte und
als Zeichen meines Wohlwollens habe ich Jhnen mein
Bildnis verliehen, welches Jhnen heute zugehen
wird. Gott ſegne auch fernerhin Jhr verdienſtvolles

Wirken. gez. Wilhelm R.
Die Parlamentspräſidenten in Berlin

Berlin, 21. Jan. Die Parlamentspräſidenten der ver
bündeten Staaten beſichtigten heute vormittag die König
lichen Muſeen und folgten zur Frühſtücksvafel einer Ein
zadung des türkiſchen Botlchafters.

Wieder reiche UBootBVeute
SDondon, 21. Januar. Lloyds meldet: Der engliſche

Dampfer „Nailſeal Court (3295 To.), der ſpaniſche
„Barahyba“ (253 750 To.) und die norwegiſchen Dampfer
„Aſt“ und „Maretta di Giorgisz“ (988 To.) ſind verfenkt worden.

Nach dem „Temps“ iſt das franzöſiſche Segelſchiff „Lib er te“
(166 To.) aus Paimpol, nach Meldung des „Petit Pariſien“ aus
Breſt der norwegiſche Dampfer „City of Tampico“ (1513
Tonnen) und der Schoner „Emeraude“, dieſe von einem
UBoot, ſowie der Dampfer „Feec am p“, nach La Rochelle unter
wegs, verſenkt und die Beſatzungen W worden. „Petit
Pariſien“ berichtet ferner, daß der engliſche Dampfer „Teviot“
am 19. Januar bei Havre mit einem unbekannten engliſchen
wort el nſammentzeſtoden und dann auf Strand geſetzt
worden ſei.

Das norwegiſche Vizekonſulat Plymonth brahtet: Der
Dampfer „Asp (1759 Br.-Reg.-To.) aus Chriſtianſand von
Varry nach Fayal mit Kohlen unterwegs, iſt am 18. 1. von einem
N-Boot 45 Meilen nordöſtlich von Biſhop Rock verſenkt worden.
Der Kapitän und die Mannſchaft wurden 36 Stunden ſpäter ron
einem britiſchen Kriegsſchiff geborgen und in Plymouth gelandet.

Der bremiſche Dampfer „Progreß“ iſt heute nacht ſüdlich
von Faröſund (Gotland) agufgelanufenz; ein Vergungsdampfer
iſt zu Hilfe geſchickt worden.

Der nach Zeebrügge aufgebrachte Dampfer „Prin s
Hendrit“ iſt wieder freigelaſſen werden. Er wird
morgen früh nach BVliſſingen zurückkehren. Am Montag fährt
wieder ein Dampfer der Zeelandgeſellſchaft nach England. Sechs
Paſſagiere des „Prins Hendrik“ wurden in Zeerbrügge zurlüage
halten, auch ein Teil der Poſt wurde von Bord geholt.

Die erfolgreiche Arbeit der neuen „Möwe“
Bern, 20. Januar. Laut „Petit Pariſien* heißt es in

Waſhington, die amerikaniſchen Verſicherungs-Geſellſchaften
hätten durch die neue „Möwe“ bereits zehn Millionen
Dollar Schaden erlitten.

Der „Times“ wird aus Pernambueo kelegrophiert,
daß in den Straßen der Stadt Photographien von
der Verkenkung des franzöſiſchen Schiffes „Nantes“ und
eine Photographie des deutſchen Handelskreuzers verkauft
werden, die heimlich mit einem kleinen Photographen-
apparat aufgenommen worden waren.

„Reuter“ meldet aus Rio de Janeiro: Man
glaubt daß die neue „Möwe“ Kiel unter däniſcher Flagge
verlaſſen hat und eine Deckladung von Heu führte, unter
der die Bewaffnung verborgen war. Als das Schiff zum
erſtenmal geſehen wurde, war es ſchwarz angeſtrichen; es
hatte vier Torpedolanzierrohre und mehrere Reſervelanzier-
rohre. Man glaubt, daß es auch zum Minenlegen ein
gerichtete war. Außerdem führte das Schiff alle möglichen
Kuliſſen und falſche Schornſteine mit, um nach Belieben
das Ausſehen verändern zu können.

Rotterdam, 21. Jan. „Times“ und „Daily Mail“
melden aus Pernambuco, daß die Deutſchen des Bootes
„Möwe 2“ ſich höflich betrugen und für alles, was ſie be
ſchlagnehmen, ſchriftliche Belege abgeben. Eines dieſer
Dokumente war mit dem Namen Wolf mmnterzeichnet.

Londoner Telegramme aus New Hork melden, daß infolge
der lebhaften Tätigkeit des deutſchen Hilfskreuzers im Atlandiſchen
Ozean die Weizenpreiſe beſtändig ſteigen

Kopenhagen, 21. Januar. „Nationaltidende“ meldet aus
London: Die zehn engliſchen Schiffe, die im Atlantiſchen
Ozean von einem deutſchen Hilfskreuzer verſenktk wurden, ſtellen
mit ihren 50 000 Tonnen einen Verluſt dar, der die engliſche
Handelsmarine ſehr ſchwer trifft, da die meiſten verſenkten
Schiffe neue und ihre Ladungen ſehr wertvoll waren.

Nach franzöſiſchen Blättermeldungen aus Rio de
Janeiro berichtet der Kapitän des „Rednoſhire“,
daß das deutſche Kaperſchiff. das ihn anhielt, maskierte
Batterien hatte. Die Beſatzung des „Rednoſhire“ wurde an
Bord des Kaperſchiffes im Lagerraum eingeſchloſſen. „Red-
noſhiere“ wurde durch Dynamit in die Luft geſprengt.

Die Exploſion in Oſt-London war eine der
ſchrecklichſten,

die ſich je ereignet hat. Jn der ganzen Stadt, ſelbſt in den
entlegenſten Vorſtädten, ſowie in den benachbarten Städten
und Dörfern war die Erſchütterung fühlbar. Kurz nach einem
furchtbaren Knall erhellte eine gewalige Glutſäule den
öſtlichen Himmel. Jm Umkreis von mehr als 54 Quadrat
meilen, verurſachten herumfliegende Trümmer Brände in
Fabriken, darunter einer Dampfmühle und Wohnhäuſern;
ein 3 bis 4 Zentner wiegendes Stück von einem Dampfkreſſel
wurde 400 Hards weit geſchleudert. Feuerwehr, Polizei, Sol
daten und Krankenwagen eilten der Unglücksſtelle zu, aber die
Zahl der Toten und Verwundeten war ſo groß,
daß es unmöglich war, ſie alle mit Krankenwagen fortzu
ſchaffen, alle möglichen Fahrzeuge, auch Militärambulanzen
wurden herangezogen. Die Unfallſtelle bot einen entſetz
lichen Anblick. Maſſen brennender Flüſſigkeiten und
glühenden Eiſens brachen überall hervor, mehrere Gebäude
mußten niedergeriſſen werden, um den Brand einzudämmen.
Beim Wegbringen der Frauen und Mädchen aus den brennen-
den Gebäuden ſpielten ſich herzzerreißende Szenen
ab.

„Lloyds News“ melden: Von den bei der geſtrigen Explo
ſion im Eaſtend Verletzten ſind geſtern in zehn verſchie-
denen Krankenhäuſern noch 21 geſtorben, ſodaß die Ge
ſamtzahl der Toten jetzt 50--60 betrage, 112 Verle tzte liegen in den Krankenhäuſern, 2656 Leicht ver
letzte haben außerdem ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen.

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 21. Januar. Generalſtabsbericht vom 20. Jannvar,.
Mazedoniſche Front. Jn der Gegend von Bitolia

vereinzeltes Artilleriefeuer. Im Cerna-Vogen lebhafte
Tätigkeit der beiden feindlichen Artillerien. Jn der Gegend von
Moglenitz a Jnfanteriefeuer ſowie Maſchinengewehr- und
Artilleriefenuer. Jm Wardartale Artiſſeriefener. Längs
der Stiruma lebhaftere Artillerietätigkeit; VPatrvunillengefechte
ſüdlich von Seres, am Wardar und in der Gegend des
Golfes von Orfano. Südweſtlich vom Doiran-See ſchoß
Unterleutnant Brauneck ſein zweitez feindliches Flugzeug ab.

Rumäniſche Front. Bei Jſaccea Jnfanteriefener von
beiden Ufern ber Donau.

Buchanan war für Sſaſonow!
Bern, 20. Jan. Der Petersburger Berichterſtatter des

„Temps“ meldet, wenn auch die Ernennung Saſſonows
zum ruſſiſchen Botſchafter in London noch nicht offiziell
bekannt gegeben worden ſei, ſo ſei ſie doch richt i g. Die
Wahl ſei auf Saſſonow gefallen, weil Prokowsky
darauf beſtanden habe, daß Saſſonow ſeine diplomatiſche
Tätigkeit wieder aufnehme. Auch der engliſche Botſchafter
in Petersburg habe wiederholt denſelben Wunſch in offiziellen
Kreiſen zum Ausdruck gebracht.

Bryan Lanſings Nachfolger
Eine Botſchaft Bryans an Lloyd George

Im Zuſammenhang mit dem Gerücht, daß der frühenamentkaniſche Staatsſekretäre Bryan jetzt Lanſings Nach

folger werden könne, iſt eine Botſchaft, die Bryan nach
Wilſons Friedensnote an den engliſchen Premier-
miniſter ſandte, von Jntereſſe. Jn der Botſchaft heißt es

„Als ein Freund der kriegführenden Nationen, als Chrift
und als Anhänger der Humanität erſuche ich Sie chrerbietigit
aber dringendſt, Jhren großen Einfluß aufzubieten, daß Jhre
Regierung in Verhandlungen einwilligt. Laden
Sie nicht, ich bitte Sie dringend, durch die Ablehnung eines
Meinungsaustauſches die Verantwortung auf ſich für
die Fortſetzung der unausſprechlichen ecken dieſes
Krieges ohnegleichen.“

Kaiſer Karls Fahrt durch Tirol
Wien, 20. Jan. Die Abendblätter melden: Von einen

Triumphfahrt durch Tirol ſind der Kaiſer und die Kaiſerin
geſtern abend nach Wien zurückgekehrt. Der Kaiſer verließ
wie bereits gemeldet, am 14. Januar vormittags Wien mit
kleinem Gefolge und traf am 15. Januar im Standorte der
Heeresgruppen des Kommandos des Feldmarſcholls Er z.
herzog Eugen ein. Der Kaiſer begab ſich mit dem Er.
herzog in deſſen Hauptquartier, wo die militäriſche Lage
beſprochen wurde. Dem Erzherzog überreichte der Kaiſer an
dieſem Tag das Großkreuz des Militär-Maria-Thereſien,
HOrdens. Der Nachmittag war dem Beſuch von Trient
e Die Bevölkerung von nah und fern nahm voll

geiſterung an der Begrüßung teil. Am nächſten Tage
fichr der Kaiſer auf das Plateau von Vielgereuth,
Am Fuße der Hochfläche in Callieno meldete ſich u. a
der rangälteſte Landesſchützen- Offizier Oberbrigadier von
Sloninka. Jhm wurde die beglückende Eröffnung zuteil, daß
der Kaiſer ſich entſchloſſen habe, den in vielen Kämpfen be
währten LandesſchützenRegimentern die Bezeichnung
Kaiſerſchützen- Regiment zu verleihen. Der
Kaiſer verfügte, daß fortan auch die Brigeden der Kaiſer
jäger-Diviſion die Bezeichnung Kaiſerjäger-Bri.
gaden zu führen haben. Am 17. Januar begab ſich der
Kaiſer in dos Suganertal. An der ſtürmiſchen Ve-
grüßung des Monarchen nahm in gleicher Weiſe die deutſche
und die italieniſche Bevölkerung teil. Umgeben vom
Zauber der Hochgebirgswelt, angeſichts der Siegesſtätten
des Korps Erzherzog Karl bat nun Feldmarſchall Erzherzog
Eugen den Allerhöchſten Kriegsherrn, ſelbſt das Großkreuz
des Militär-Maria-Therrſia-Ordens anzulegen. Von dem
Sugnoner Teil begab ſich der Kaiſer nach Vezzano und
Trient, wo alle Werke zur Begrüßung einen Geſchüt
ſalut feuerten. Am nächſten Tage begab ſich der Kaiſer im
Automobil ins Fleimstal und abends nach Jnnz.
bruck. Bei der Truppenbeſichtigung hatte der Kaiſer auqh
Gelegenheit, das Regiment Kronprinz in Augenſchein zu
nehmen, das ſich in vorzüglicher Verfaſſung zeigte.

Der öſterreichiſchungariſche Ausgleich
bevorſtehend

Budapeſt, 21. Jan. Der Az Eſt“ meldet zenſiert aus
Wien: Die Ausgleichsverhandlungen zwiſchen der öſter-
reichiſchen und der ungariſchen Regierung ſtehen vor ihrem
unmittelbarem Abſchluß. Wie verlautet, wird kein Pro
viſorium, ſondern ein Ausgleich auf 20 Jahre
zuſtande kommen.

Wie in Wiener politiſchen Kreiſen verlautet, wird in
der Zeit von Ende Jannar bis Anfang Februar eine
Huldigung der öſterreichiſchen Kronländer
vor Kaiſer Karl ſtattfinden. Die Lande. hauptleute
der einzelnen Kronländer werden mit den Landesausſchii ſey
vor dem Kaiſer erſcheinen und die Huldigung der von ihnen
vertretenen Provinzen zum Ausdruck bringen. Das Pro
gramm für dieſe Huldigung wird in der allernächſten Zeit
aus gearbeitet werden.

Preſſe und Nenutralität in Spanien
SGenf, 20. Jan. „Temps“ meldet aus Madrid: Die

ren der Zeitungen „Correo Espagnole“, „Espang',
„Nueva Accion“, „Nacion“, „Debate“, „Tribuna“, die von
der franzöſiſchen Preſſe wegen ihrer ſtrengen neutralen
Haltung als deutſchfreundlich bezeichnet werden,
rechtfertigen die Haltung ihrer Zeitungen in einer ge
meinſamen Erklärung zur Widerlegungz der Än-
griffe in der ententefreundlichen Preſſe, in der ſie betonen,
daß ihr Auftreten gegen die Regierung weder deren aus
wärtige Politik habe beeinfluſſen wollen, noch von Vorliebe
für die eine oder die andere Gruppe der Kriegführenden
eingegeben geweſen ſei, ſondern nur dauerndeſtrenge
Neu tralität und die Wahrung des Rechtes der Preſſe
auf Kritik in allen Fragen der inneren Politik bezweckt habe
Nach dem Zuſammentritt der Cortes werde dieſer Feldzug
fortgeſetzt und alles getan werden, um die Erundſätze und
leitenden Gedanken dieſer Blätter in der Oeffentlichkeit
geltend zu machen.

Unſere Dezember-Flugzeugben“e im Weſten
Berlin, 21. Jan. (Amtlich.) Von den laut Heere

bericht vom 17. Januar im Monat Dezember in unſeren Be
ſitz gelangten 22 feindlichen Flugzeugen ſind an der Weſt
front 18 in unſere Hand gefallen, nämlich 8 franzöſiſche
und 10 engliſche. Die näheren Angaben gibt folgende Liſte:

Franzöſiſche Flugzeuge
3 Caudrons: Nr. 2641, 8088; Nummer des dritten nicht meh

feſtzuſtellen (vollkommen zertrümmert).
2 Farmans: Nr. 1871, Motor Renault 54 060,

Nr. 71 539.8 Nieuports: Nr. 1884, Motor le Rhöne 8 540,

Nr. 1840, 7Nr. 7 76 241Von den Jnſaſſen waren nur die Namen der Lt. Delpech
Jean de Fallières, Sergt. Allard Deſiré, Coporal Marcel Nur
und Guſtave Pouſſin feſtzuſtellent,

Engliſche Flugzeuge
F. E. DD. mit Lt. Jvan Heald und Lt. Johnſon,
De Havilland Scout Nr. 5986 mit Oblt. Ph. Hunt,
Vikkers Nr. 5446, Lt. Georg Arcy, andere Infaſſe tot
Vikkers Nr. 7929, Lt. Arthur Gerold Knight.
Vikkers Nr. 5452, Lt. C. H. Windon u. F. A. Stollo
J E. Nr. 5782, Lt. Cot'on und Lt. Davis.
B
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Schwächen

teidigende Grenzen, geringe Bodenfläche bei ſtarkem Be

darf nicht wiederkehren. Dieſer Krieg muß dem Deutſchen

binugngen für die künftige friedliche Entwicklung des deut

blutigeren Krieges in ſich. Von dem verhängnisvollen

Pienstag

Der Unabhängige Kusſchuß für einen
Deutſchen Hrieden

hat zu den Kriegszielen eine Entſchließung ge
faßt, in der es heißt:

Der Krieg hat mit furchtbarer Deutlichkeit die
unſerer Stellung in Europa

völkerungszuwachs haben uns durch den gemeinſam ge
führten Angriff unſerer Feinde in eine Lage zebracht, in der
es ſich um Sein oder Nichtſein handelt. Solche Gefahr

Reiche durch Erweiterung ſeines Machtbereichs
die Sicherheit für friedliche äußere und innere Entwicklung
ſchaffen, die dem Wert und der Bedeutung ſeiner geiſtigen
und materiellen Kräfte entſpricht.

Solche Sicherheit kann nur gewonnen werden
1. durch einen ſtärkeren Schutz und eine gün-

ſtigere Geſtaltung unſerer Grenzen im Oſten und
ten:weg durch eine bedeutende Erweiterung unſe-

rer land wirtſchaftlich bebauten Fläche
im Oſten, damit wir imſtande ſind, unſere wachſende Be
völkerung möglichſt unabhängig von der überſeeiſchen
Einfuhr zu ernähren und die von der Induſtrie geforder
ten und dem Lande entzogenen Arbeitskräfte durch eine
PVermehrung des Bauernſtandes zu erſetzen;

8. durch die Erwerbung derjenigen feindlichen
Grenzgebiete, die durch ihre Bodenſchätze unſerem
Volke die notwendige wirtſchaftliche Stärke und die
dauernde Verfügung über die für die Kriegführung un
entbehrlichen Erze und Kohlen ſichern;

4. durch den Beſitz der flandriſchen Küſte, die
unſeren jetzt allein auf die Helgolönder Bucht als Ore-
rationsbaſis angewieſenen Seeſtreitkräften den Stütz
puncht gibt, von dem aus ſie der deutſchen Handelsflotte
den Weg zum Ozean offenhalten und einer Blockade wirk
ſam entgegentreten können;

5. durch die politiſche, wirtſchaftliche und militäriſche
Hberleitung von Belgien und Polen, da dieſe Län-
der ſonſt für die großen Nachbarreiche des Weſtens und
Oſtens bei einem Angriffskriege bequeme Einfallstore
bleiben würdem:

6. durch einen Kolonialbeſitz, der imſtande iſt,
unſerer Induſtrie und Landwirtſchaft die Rohprodukte zu
zuführen, unſere Erzeugniſſe aufzunehmen, unſere Macht
und unſere Handelsbeziehungen über See zu ſtützen und

ſichern:
7 durch Abwälzung eines möglichſt großen Teiles

der Krieg skoſten auf die Gegner, in der Form von
Geldzahlungen oder Landabtretungen.

Ein Friedensſchluß, durch den dieſe unerläßlichen Be

ſchen Volkes nicht reſtlos erfüllt werden, trägt von vorn-
herein den Keim eines neuen, noch ſchwereren und

Jrrtum, daß wirkliche, auf Macht gegründete Sicherheit
durch Verträge und ſchriftliche Abmachungen
erſetzt werden könnte, muß uns gerade die Erfahrung die es
Krieges für immer befreien. Jn blindem Vertrauen auf
den guten Willen anderer Völker, auf bloße Worte und
leere Zuſicherungen ſind wir Johrzehnte hindurch klaren
Entſcheidungen ausgewichen. Wir haben aber mit unſerer
Nachgiebigkeit und Verſöhnlichkeit in Wahrheit den Frieden
nicht zu erhalten vermocht, ſondern eher dazu beigetragen,
die Feinde zu ihrem Ueberfalle zu ermutigen. Wer heute
roch der Fortſetzung einer ſolchen Politik das Wort redet,
der ladet bewußt oder unbewußt eine ſchwere Schuld auf
ſich, für die er unſerem Volke Rechenſchaft abzulegen hat.

Wir können nur einen Frrieden brauchen, der durch die
Stärkung unſerer Macht die Ecwähr der Dauer in ſich trägt
und uns künftig in gleichem Maße von dem Wohlwollen

Beilage zu Nr. 39 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für dic Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

wie von dem Ueberlwollen anderer Völker unabhängig
macht. Einen ſolchen Deutſchen Frieden erwarten wir
von den Leitern unſerer auswärtigen Politik, erwarten auch
von ihnen, daß ſie jeden Verſuch neutraler Mächte,
auf die Friedensgeſtaltung Einfluß zu gewinnen, auf das
nachdrücklichſte zu rückweiſen. Wir ſind bereit zu
kämpfen, bis wir ihn durch unſeren Sieg errungen haben.

An den Vorſitzenden des „Unabhängigen Ausſchufſes
für einen Deutſchen Frieden“ Herrn Profeſſor Dr. Dietrich
Schäfer iſt auf den Huldigungsoruß der Verſammlung
der Vertrauesmänner und Mitglieder aus allen Teilen
Deutſchlands, die im Abgeordnetenhauſe ſtattfand, folgende
Antwort ergangen:

Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen für den
Huldigungsaruß und das Gelöbnis treuer Gefolgſchaft der
verſammelten Mitglieder des Nnabhängigen Ausſchuſſes
für einen Deutſchen Frieden“ ſehr danken.

Auf Allerhöchſten Befehkl:

Seheimer Kabinettsrat v. Valenkini.

Marine-Opfertag
Im JannorHeft der „Flotte“ ſpricht Großabmkral von

Koeſter wie folgt ſeinen Dank für das Ergebnis des

n. r uDer rineOpfe ein von e rünf Millionen Mark gebracht. Dieſer ſelbſt die kühn
en ngen übertreffende Erfolg ein beredtes Zeug

nis ab für die Liebe, die das deutſche Volk ſeiner Flotte ent
nbringt, ſeiner tapferen Marine, die durch die g i

euzertaten zu Anfang des Krieges, durch die kühnen Unter
nehmungen der „U“-Boote, durch den Sieg am Skagerrak und
durch ihre ſonſtigen Taten auf, unter und über dem Waſſer
und auch zu Lande gezeigt hat, daß, wo ſich ihr nur immer die
Gelegenheit geboten hat, „Ran an den Feind zu kommen, ſie
von dem gleichen Geiſte todesmutiger Tapferkeit beſeelt iſt wie
unſer ſi und ruhmgekröntes Heer. Jhm iſt unſere Marine
durch dieſen Krieg als ebenbürtige Schwerſterwaffe an die Seitegetreten, und überag in deutſchen Landen hat ſich die Ueber

r daß eine ſtarke Flotte unbedingte Notwendig frü Deutſchlands Sicherheit und Größe iſt.
In nie verſagender Opferfreudigkeit hat das ganze deutſche

Volk ſeine Gaben zum Opfertag geſpendet. Gleichzeitig hat
der Tag den Beweis erbracht, daß ſich der Flotten-Verein
zu einer ſtarken, den ſchwerſten Anforderungen enen
Organiſation hevangebildet hat. Jn treuer Mitarbeit haben
ihm der Flottenbund Deutſcher Frauen und die
Vereinigung Deutſcher Marinevereine Seite
geſtanden und zu dem großartigen Erfog weſentlich tragen.

Allen gütigen Spendern und allen Helfern am lingen
des Opfertages meinen herzlichſten Dank auszuſprechen
iſt mir ein tiefgefühltes, von Herzen kommendes Bedürfnis.“

Der Präſident des Deutſchen Flotten-Vereins
geg. von Koeſter, Großadmiral, TerritorialDelegierter

für die Marine.
Die Schlußobrechrung für den Ertrag des Opfertages

wird vorausſichtlich im April-Heft der „Flotte“ veröffent-
licht werden.

Von den Geldern ſind durch die Zentralſtelle der An
gelegenheiten für freiwillige Gaben an die Kaiſerliche Marine
zunächſt überwieſen worden:

34 Millionen Mark an die Reichs-Marine-Stif-
tung als beſondere Spende des Deutſchen Flotten
Vereins für die Hinterbliebenen der im Kriege ge
fallenen Kämpfer der Kaiſerlichen Marine,

1 Million Mark an die Rentenanſtalt des Alters-
und Anvalidenheims in Eckernförde für die Kriegs
invaliden der Marine.“
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Tod eines bulgariſchen revolutionären Politikers
Sofia, 20. Januar. Meldung der Bulgariſchen Telegraphen

Agentur.) Der revolutionäre Politiker Dr. Wladow, einer
der Führer der mazedoniſchen Bewegung, iſt dem
Krebsleiden, an dem er ſeit Monaten litt, erlegen.
Leichenbegängnis erfolgte unter großer Beteiligung. Ueiter den
Trauergäſten befanden fich die hervorragendſten Vertreter der
bulgariſchen politiſchen Welt ohne Unterſchied der Partei.

23. Januar 1977

Strafaufſchub und Strafunterbrechung zur Ver
wendung des Verurteilten im Vaterländiſchen

Hilfsdienſt
Nach einer Verfügung des Juſtizminfſters ſollen Geſuche

um Strafaufſchub oder von den Verurteilten
felbſt oder für dieſe von dritten Perſonen Arbeitgebern)
oder von Behörden ausgehen, auch unter Geſichtspunkte
etwaiger Verwendung des Verurteclten im Vaterländiſchen
Hilfsdienft geprüft werden. Es iſt dabei in allen Fällen ſorgſam
abzuwägern, ob nach der Schwere der Straftat, der Höhe der er
kannten Strafe oder ſonſtigen Umſtänden das ſtrafrechtliche
Bedürfnis nach baldiger Einleitung oder Weiterführung derStrafvollſtreckung, oder ob nach der Vebentung der Verwendung

des Verurteilten im Hilfsdienſt (z. B. weil der Verurteilte in
einem wichtigen induſtriellen oder land wirtſchaftlichen Hilfs
betriebe nicht oder nur ſchwer zu erſetzen ſein würde) die all
u vaterländiſchen Intereſſen überwiegen. Jm Zweifels-
falle ſollen die letzteren den Ausſchlag geben. Geeignetenfalls
iſt bei Hilfsdienſtpflichtigen die Gewährung von Aufſchub oder
Unterbrechung von vornherein in der Form der bedingien Straf-
ausſetzung bezüglich der ganzen Strafe oder des noch verbliebenenStrafreſtes in Ausſicht r Auch Ausländern (z. B.
in Induſtrie oder Landwirtſchaft polniſchen Ar
beitern) ſoll mit Rückſicht auf dieſe Tätigkeit in weiigehendem
Maße Strafaufſchub oder Strafunterbrechung gewährt werden.

Sozialdemokratie und Friedensbewegung
Wie der „V. Z.“ aus London berichtet wird,

hatten die engliſchen ſozialiſtiſchen Führer Be-
ſprechungen mit den Parteivertretern des Auslandes, um
ihre Stellungnahme zu einer eventuellen internationalen
Konferenz feſtzulegen. Hierbei ließen mehrere Partei
politiker durchblicken, daß an dem mißglückten Ver
lauf der Friedensbewegung hauptſächlich die ge
heimen Vereinbarungen des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten mit England Schuld
ſeien. Die fozialiſtiſche Partei Frankreichs werde dieſen
Zuſtand nicht mehr länger mit anſehen.

Veröffentlichungen im „Reichsanzeiger“
Berlin, 20. Januar. Der „Reichsanzeiger“ enthält de

Bekanntmachungen 1. über Erzeugerhöchſtpreiſe beim
von Saatgul, für Lupinen und Wicken, 2 über eine Aende-
rung der Verordnungen betreffend Rohtabak, 3. über die
Beurkundung von Geburt und Sterbefälkllen
Deutſcher im Ausland, 4. über die Eintragung der Legitimation
unehelicher Kinder von Kriegsteilnehmern in das
Geburtsregiſter, 65. über die Verfolgung von Zuwiderhandlungen
gegen Vorſchriften über wirtſchaftliche Maßnahmen,
6. über Stickſtoff, 7. über Mineralöle, Mineralöl-
erzeugniſſe, Erdwachs und Kerzen nebſt Ausführungsbeſtim-
mungen, 8. zur Ergänzung der Bekanntmachung vom 31. Juli
1916, betreffend Liquidation britiſcher Unterneh
mungen.

Nivelles neuer Adjutant
Bern, 21. Jan. General Hallouin iſt zum Ad-

jutanten des Oberbefehlehabers an der Nord und Nordoſt
Front Nivelle, ernannt worden: er ſoll die Ausarbeitung
aller vorbereitenden Arbeiten für die allgemeine Krieg
führung leiten.

Beurlanbung franzöſiſcher Soldaten zur Ackerbebauung
Bern, 21. Jan. Nach Pariſer Nachrichten hat der

Kriegsminiſter beſtimmt, daß alle den Jahresklaſſen 1888
bis 1889 angehörenden Ackerbauer und Landwirte zu land
wirtſchaftlichen Arbeiten herangezogen werden ſollen.

Frankreichs Zuckernot
Paris, 20. Januar. Meldung der Agence Havas.) DerMiniſter für Lebensmittelverſorgung forderte die Beeſen

auf, die Zuckerkarte unverzüglich in Kraft zu ſetzen und ergriff
auch andere Maßnahmen, um den Zuckerverbrauch auf ein
knappes Mindeſtmaß zu beſchränken. Er ordnete an, daß die
Feinbäckereien am Dienstag und Mittwoch jeder Woche zu
ſchließen ſeien und daß an dieſen Tagen kein Feingebäck in
den dem Publikum geöffneten Lokalen verzehrt werden dürfe
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l deregiſter eingetragen, bereits am 28. Oktober desſelben

Aus Halle und Umgebung
Halle den 22 Jauugr

Ueber die Erſatzſohlen Geſellſchaft
fällt die bekannte Fachzeitſchrift „Häute und Leder“ hinſicht
lich des bisherigen „Erfolges“ folgendes Urteil, das wir
unter Weglaſſung unweſentlicher Punkte wiedergeben, weil
es ſich auch hier zeigt, wie mancherlei neugegründete Kriegs
geſellſchaſten nur Hoffnungen erwecken, auf deren Erſüllung
r gen gewartet wird. Daz genannte Fachblatt
alſo ſchreibt:

Die Erſatzſohlen Geſellſchaft det worden,r t ä h r Sohlen für a
Wir behaupten, die Geſell di bishernicht abgeholfen, d daß e r t. Wir

r e r beſchädigte tni ſtandund i lich beſeitigen wird. en ehe n vertietnern
Wenn ſie ihre Tätigkeit nicht
Am 18. November 1916 wurde die Geſellſchaft in das

ves wurde der Geſellſchafsvertrag abgeſchloſſen. Was hat die
E. S. G. ſeither geleiſtet

Sie hat den beſtehenden Erſatzſohlen- Fabriken die Fabri
kation unterbunden

hat ſich ein Monopol für ſämtliches Abfall Leder ver
t.

Sie hat die Herſtellung lederner Sohlenſchoner von ihrerGenehmigung e machen laſſen.
Sie hat für den Amtsdienſt ſehr viel Papier verbraucht.
Schreibwerk hat ſie der Welt geliefert. Aber Sohlen nicht.
Die von der drückenden Not diktierte Erklärung, daß die

E. S. G. Mitte Januar d. J. ihre Sohlen in den
Verbrauch bringen würde, iſt nicht eingetroffen.
Dagegen iſt die Zahl der waidewunden Schuhe und Stie ſo
groß geworden, daß, wie wir „ürchten, „dem immer noch vor

nen Mangel an Sohlen“ nicht mehr abgeholfen werden
ann.

Die S. S. G. ſt von Laien erfunden worden. Das iſt des
Uebels Wurzel. Während ſie Sohlen für das Publikum baut
und „einem immer n vorhandenen Mangel an Sohlen ab-
r will, nimmt ſie dem Schuhmacher die Mög
ichkeit, veſchädigte Stiefel kriegsgemäßdurch kKHeinere, kangbewährte Reparaturen

wieder in Stand ſetzen zu können. Wenn von einem
Erfolg der E. S. G. geſprochen werden ſoll, ſo iſt dieſes Er
ſchweren der Reparaturen zunächſt einer der ſichtbaren.

Wo ein Stückchen Abfall ein paar Stiefel lebensfähig er
halten hätte, müſſen jetzt ein Paar MSohlen zur Verwendung
kommen, denn Abfälle, mit denen die kleinen vraturen zu

u e ehe e. iſt der folgendeer zwe e g der E. S. G.Die Seſelſcheft erſpart dem Publikum die Ausgabe eines

r indem ſie den alten ehrwürdigen Fleck aul
den Abſatz oder der Sohle in Acht und Bann tut, verordne
aber gewiſſerma dafür die Aufwendung von beiläufig
6 Mark für ein M-Sohlen für denſelben ck.

Die Verwendung von Kernleder für das Kalfatern von
Sohlen und das Geraderichten von Abſätzen kommt der Koch
kunſt einer Hausfrau gleich, welche die Suppenknochen in den
Mülleimer wirft und Bouillonwürfel beim Krämer kauft.
Dieſe Anſicht iſt allgemein und deshalb wird ſie hier vorge
tragen.

Ein großer Teil der Bevölkerung hat, wie doch wohl die
E. S. G. auch weiß, in den erſten beiden Kriegsjahren notlei
dend rdene Stiefel ſelbſt repariert. Damals konnte man
noch ein Stückchen Abfall bei dem Lederhändler erſtehen. Jetzt
iſt dieſe Selbſthilfe, die für die große Aufgabe des Durchhalkens

nicht ſo bedeutungslos iſt, nicht mehr möglich und deshalbnd ſeit Erſtehen der E. S. G. tauſende Paare Stiefel und
Schuhe unbrauchbar geworden, weil die Träger derſelben län
ger auf den Löchern in den Sohlen und den ſchiefen Abſätzen
gelaufen ſind, als die Reparaturfähigkeit des Materials zuließ.

Strümpfe für die bedürſtige Bevölkerung
Der Reichsbekleidungsſtelle ſtehen in nächſter Zeit größere

Poſten von grauen Männerſocken, grauen Frauenſtrümpfen und
rzen und grauen Kinderſtrümpfen zur Verfügung. Dieſe

Strümpfe ſollen durch die Kommunalverbände der be-
dürftigen Bevölkerung zugeführt werden. Kommunalverbände,
welche die Zuteilung von Strümpfen wünſchen, haben Beſtellun
gen bis zum 1. Februar bei der Reichsbekleidungsſtelle, Ver
waltungszabteilung „H“, unter An der gewünſchten Paarzahl
von Märnner-, Frauen oder inderſtrümpfen einzureichen.
Hauptſächlich ſoll der Bedarf der Jnduſtrie- und Bergbegzirke ge-
deckt werden. Beſtellungen aus anderen Bezirken ſind eingehend
gu begründen. Aus den Bedingungen, unter denen die Strümpfe
abgegeben werden, iſt zu erwähnen, der Verkauf entweder
durch die Kommunalverbände ſelbſt mit einem Aufſchlag bis
zu 15 Pfg. pro Paar oder durch die Kleinhändler erfolgen darf.
Die Kommunalverbände dürfen beim Verkauf an die Kleinhändler
einen Aufſchlag bis zu 5 Pfg. pro Paar zur Deckung ihrer Speſen
nehmen, die Kleinhändler ihrerſeits beim Verkauf an die Ver
braucher einen Aufſchlag von höchſtens 156 Prozent des von ihnen
an den Kommunalverband gegzahlten Preiſes nehmen. Die Preiſe,
zu denen die Kriegswirtſchafts-A.-G. die Strümpfe abgibt, ſind
für das Dutzend folgende: Größe 1: 15,80 M., Größe 2: 17 80 M.
Größe 3: 19,80 M., Größe 4: 21,80 M., Größe 5: 23 80 M.,
Größe 6: 25,80 M., Größe 7: 2780 M., Größe 8: 29,80 M.
Größe 9: 31,80 M., Größe 10: 88,10 M., Größe 11: 85,80 M.,
Größe 12: 37,80 M.

Das Säuglingéheim des Bundes zur Erhaltung
und Mehrung der deutſchen Volkskraft

Um feinem Ziele, das ſich in ſeiner Namensgebung deutlich
genug kenngeichnet, näher zu kommen, hat der Bund zur Erhal
tung und Mehrung der deintſchen Volkskraft als einez der vor-
nehmlichſten Mittel hierfür die Errichtung eines Säuglingsheims
vewirkt. Handelt es ſich doch darum, daß die große Sterblichkeit
der Kinder im Alter bis zu zwei Johren und höher nach Möglich
keit eingedämmt wird. Wenn es gelingt, einen erheblichen Teil
dieſer ſonſt aus Mangel an Pflege zugrunde gehenden Kinder zu
retten und zu düchtigen Menſchen körverlich und geiſtig heran
zubihden, dann iſt der deutſchen Volkskraft viel gewonnen. Jn
den Verhältniſſen leider iſt begründet, daß den kleinen Würmern
nicht überall und wenn ja, dann auch nur in beſchränktem Maße
die Vergünſtigung einer guten, zweckmäßigen Pflege und Er-
iehung zuteil werden kann. Dank der unermüd'ichen Arbeit desProfeſſor Dr. Emil Abderhalden, unſeres berühmten

Phyſiologen und des hinter ihm ſtehenden Bundes zur Erhaltung
und Mehrung des Bundes der deutſchen Volkskraft iſt es inmitten
des Krieges gelungen, in der Errichtung eines Säuglingshei s
eine Kulturtat ertſtehen zu laſſen, die auch wieder als ein Beweis
für unſer Humnentum, unſere Barbarei dienen kann. Denn was
ſoll damit nur erreicht werden? Daß wir uns vermehren wollen,
um uns zu behanpten gegenüber einer Welt von Feinden daß
wir alſo dieſen auch fernerhin ein Aergernis zu ſein gedenken.
Das iſt barbariſch, das würde man nicht dulden wenn man es
nerhindern könnte. Die Koſaken dieſe Kulturträger erſten Rin-
gez, würden ſehr bald mit dem Säuglingsheim aufgeräumt haben,
wenn ſie nicht e dicken Schädel an der Stahlmauer unſerer
Truppen im Oſten blutig ſtießen, wenn es khnen gelänge, etwa
nach Halle zu kommen. Bewobwer von 1818 konnten ſchon

am rin Schon des derDen der C Cn.

Die Anfänge dieſes Säugkingsheims li alſo, wie ange
deutet, nicht weit zurück. Geheimer Kommerzienrat Dr. Lehmann
P zur Pfleglingen ein Haus an „Lehmarns

en“, an iebichenſteiner Str zur Verfügung zeſtellt.Aber die Räume reichten nicht aus o wurde denn W
Heim aufgetan in dem Hauſe Belfortſtraße Nr. 8 in Crölkwitz,
das in nächſter Nähe der Crölkwitzer Petruskirche auf beherrſchen
der Höhe ſteht und von deſſen ſüdlich gelegenen Fenſtern aus man
einen wundervollen Blick auf das letal, die Peißnitz und
darüber hinaus hat. Wir vermuten gwar, daß die Säug': age
r weniger Wert auf die ſchöne Ausſicht legen werden, allein
ie zahlreichen Schweſtern und Pflegerinnen in dem Sä

lingsheim werden auch kinderliebe weibliche Perſönlichkeiten
Pflegerinnen audgebiſldet und damit wird der weiblichen Dienſt
pflicht“ ein Dienſt geleiſtet und der Menſchlichkeit nicht minder

werden bei ihrer aufopferungwwollen Tätigkeit gern einmal
einen Blick hinaus auf dieſes ſchöne Fleckchen Erde werfen. Drei
Stockwerke ſind für die Erhaltung und Pflege von 50 Säuglingen
eingerichtet worden. Auf die Schilderung von Einzelheiten kann
hier verzichtet werden, gerug, daß die Kleinen und Kleinſten
hier eine Pflege finden, die ſte nicht gus Pripahänden und zumeiſt
ſelbſt nicht von Mutterhänden erfahren Knnten. Wie werden
dieſe jungen Menſchlein betreut! Alles, was ärztliche Wiſſenſchaft,
Geſundheit 3pflege und ſorgende Mütterlichkeit, die in dieſen jun-
gen Pflegerinnen wie feſt in jedem weiblichem Weſen ſich findet,
zur Auferziehung geſunder Kinder tun kann, geſchiebt hier. Die
Ernährung der Kleinen erfolgt durchaus nach den Erforderniſſen
der körperlichen Beſchaffenheit jedes einzelnen Säuglings. Und
jedes Kinde wird in ſeiner Entwicklung aufs Genaueſte verfolgt
und darwach verpflegt und ernährt.

Die Räume ſind ſehr hell, freundlich, mit entſprechedem
Hausrat ausgeſtattet. Der langſam erwachende kindliche Geiſt
trifft auf freudliche Bikder, jedes Stück iſt ſozuſagen in Beziehung
geſetzt zur kindlichen Seele Aber auch für die Pflegerin en und
auch für Mütter ſind überguz wohnliche Räume g'ſchaffen und
ausgeſtattet. Man fühlt ſich hier „wie zuhauſe“. Peinlichſte
Sauberkeit, eine der erſten Vorbedingungen für die Säuglings-
pflege, herrſcht im ganzen Hauſe und die kleine Geſellſchaft in
den weißen Gitterbettchen iſt „zum Anbeißen“. Manche ſind auch
ſchön größer, ja ſie laufen ſchon und begrüßen den Eintretenden
mit einem ſtrahlenden Kinderlächeln und hingeſtreckten Händen
Vlaue Augen ſcheinen vorzuherrſchen, aber auch alle ſonſtigen
Farbenabſtufungen im „Spiegel der Serle“ ſind hier vertreten.
Für die „Ausfahrten“ ſtehen Kinderwagen bereit, zu denen aber
noch eine weitere Anzahl erförderlich iſt. Wer ſchenkt da? Der
Vorſitzende der Abteilung „Säuglingsheim“ des Bundes iſt Prof.
Dr. Karl Schmidt, ärztliche Leiterin Frau Dr. med. Helene
Stoeltzner. Möchte es gelingen, überall ſolche vorbildlichen
Säuglingsheime zu ſchaffen, es wäre ein Ziel, aufs innigſte zu
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Kriegs- Ausſtellung
Halle, Moritzburg,

Hauptmann Voelkke- Abteilung.

Eintritt 50 Pig. Militär und Kinder 25 Pfg.
Nachmittags abwechſelnd

Militär- und Künſtler-Konzerte.
r Sänmtliche Räume ſind gut durchwärmt. W

Erſter Verbandstag
der preußiſchen Feuerbeſtattungsvereine
Die Feuerbeſtattungsvereine in Preußen haben ſich in

fünf Provinzen zu Provingialverbänden zuſammengeſchloſſen
und dieſe wiederum, aber auch die ſonſtigen Einzelvereine
inbegriffen, ſind zu einem Verband preußjiſcher Feuerbe-ſtattungsvereine guſommemgetreten der heute ſeinen erſten

Verbandstag in Halle im „Roten Roß“ abhielt. Daneben be
ſteht noch ein deutſcher Feuerbeſtattungsverband. Dieſer Ver
bandstag der preußiſchen Feuerbeſtattungsvereine war aus
allen Teilen Preußens von Vertretern beſucht. Voran ging
der Tagung ein Beſuch der Feuerbeſtattungsanlage auf dem
Gertraudenfriedhofe, die bewundernd gewürdigt wurde. Die
Verhandlungen ſtanden unter der Leitung des Sanitätsrates
Dr. MüllerHagen. Die bisherige Geſchäftsführung hatte
einem einſtweiligen Vorſtande obgelegen, der die vorbereiten-
den Arbeiten zur Verbandsgründung beſorgt und die heutige
Tagung ebenfalls vorbereitet hatte. Darum hatten die Ver-
treter zunächſt reingeſchäftliche Angelegenheiten zu erledigen,
die Berichte der Preußenkommiſſion, des geſchäftsführenden
Ausſchuſſes und den Kaſſenbericht entgegenzunechmen und die
Vorſtandswahl zu vollziehen. Durch Zuruf gewählt wurden
zum Vorſitzenden Santtätsrat Dr. Müller-Hagen, zum
Schriftführer wiſſenſchaftlicher Lehrer Waldſtein Halle
und zum Kaſfierer Dr. Wegſcheider- Berlin.

Ueber „Organiſation und Ziele des preu-ßiſchen Verbandes“ ſprach Waldſtein- Halle. Eine
wirkſame Tätigkeit des preußiſchen Verbandes ſei abhängig
von der Tätigkeit der Provinziaverbände und deshalb wäre es
notwendig, daß in allen Provinzen Preußens ſich ſolche Pro
vinzialverbände bildeten. Zu erſtreben ſei die Gleichſtellung
und Gleichberechtigung der Feuerbeſtattung mit der Erdbe-
ſtattung. Aus dem preußiſchen Geſetz über die Feuerbeſtattung
müßten die erſchwerenden Beſtimmungen herausgebracht wer
den. Jn Preußen befänden ſich bis jetzt erſt 18 Feuerbeſtattungs
anlagen, was ſicher mit Recht jenen Erſchwerungen zuzu
ſchreiben ſei. Insbeſondere einſchneidend ſei die Beſtimmung,daß zur Kern n einer Feuerbeſtattung eine ſchriftliche letzt

willig Verfügung vorliegen müſſe. Jn Halle ſeien bis jetzt
rund 100 Feuerbeſtattungen erfolgt. Darüber hinaus ſeien aber
35 Feuerbeſtattungen aus Halle in Leipzig erfolgt, weil die
verlangte lehztwillige Verfügung ſchriftlich nicht vorlag, ſondern
vielleicht in anderer Form zum Ausdruck gebracht worden war.
W Leipzig kennt man jene erſchwerende Beſtimmung nicht.

e Zahl der Feuerbeſtattungen in nichtpreußiſchen Orten ſei
denn auch ganz r e größer als in Preußen.Die Vereine ſollten alles hierau dezügihe Material ſammeln,
damit man nach dem Kriege mit Anrägen auf Abänderung des
Geſetzes an die Behörden herantreten könne.

Ausführliche Mitteilungen über die Werbetätigkeit
machte Direktor PaulyBerlin, während der Vorſitzende
Dr. Müller-Hagen die Möglichkeit der Forderung der Feuer
beſtattung durch Uebernahme der Koſten der Einäſcherung durch
die Vereine erörterte. Es gibt hier den Weg der Errichtung von
Sterbekaſſen oder zum Beitritt in bereits beſtehende Kaſſen und
Vſicherungen. Der Volksbeſtattungsverein in Berlin, für den

ein Berliner Volksverſammlungsredner ins Zeug legte, will
n gang Deutſchland Zweigverwaltungen einrichten, auch in Halle,

um die Raſſen für den für den Feuerbeſtattungsgedanken zu ge
winnen. Den Feuerbeſattungegedanken in weitere Kreiſe zu
tragen, will, wie der Vorſitzende hierqu bemerkte, auch der
Verband der preußiſchen Feuerbeſtattungsvereine, aber zum bloßzen
Aufgehen des Verbandes in den Volksbeitattungeverein, wie der

J Berliner Redner es wollte waren ber und der Ver,
bands!ag doch nicht zu be Mam ſah wifellos ein Stückchen
don Pferdefuß aus den werbenden Worten des Volksbeſtattungz.
redners hervorſchimmern. Es wird den Vereinen obliegen, bei
fich die Frage zu erörtern wie am beſten Vorteile für die Mit
glieder und damit ein geeignetes Werbemittel geſchaffen werden
kam. Zwar ſollte das Jeale des Feuerbeſtattungsgedankenz
allein für den Beitritt zu einem Feuerbeſtgitungswerein ma
gebend ſein, indes beſtimmten heutzutage Erwägungen materielle
Art das Handeln und darauf muß man nehmen.

von Harlaßem Frankfurt a. M. hielt es für dringend
notwendig, daß mit den Behörden Fühlung mmen wird, um
Härten und Erſchwerungen aus der Welt zu ſchaffen. Ein An
traz. der auf einheiliche Behandlung innerhalb Preußens abzielt
wurde angenommen. Ein Antrag des Sächſiſchen Provinzigl,
verbandes vertreten durch Wald ſt ennHalle, wünſcht, daß all
Vereine der Proingialperbände auch Mitglieder des preußiſchen
Verbandes ſein ſollen. Die Provinzialverbände ſollen auch die
Beiträge für den preußiſchen Verband einziehen. Nach dem
Beſchluß des Verbandstages wird dieſer Antrag als Anregung dem
Vorſtande ſiberwieſen. Zwei Anträge (Stettin und Branden,
burgiſcher Provinzalverband), die den Verband zur Herausgabe
einer Korreſpondenz mit Mitteilungen über Feuerbeſtattungsan,
gelegenheiten teils für die Vereine teils für die Preſſe veran,
laſſen wollen, werden dem Vorſtand und Beirat zur Erwägung
überwieſen. Angenommen wurde ein Antrag Stettin, nach dem
der Vorſtand des Verbandes der preußiſchen Feuerbeſtattunzz.
vereine die Herausgabe des von Direktor Hemiz und Juſtizrat
Marcuſe verfaßten Buches Die Feuerbeſtattung“ übernimmt.

Endlich wurde noch auf Grund von Anträgen der Vorſtand
des Verbandes beauftragt, eine Sammlung der Erſchwerunge
die ſich bei der Ausführung des preußiſchen Feuerbeſtattungz.
geſetzes ergeben, zu veranſtakten und in einer Eingabe an die

Regen um r e bitten.mit war die Tagesordnung erſchöpft und der Verbanw. g dingieſer gung dvoraus rn nachmittag einSihung der ln giarſ e ſchen Vereine eben
falls im „Roten Roß“.

Der Vorſitzende, wiſſenſchaftlicher Lehrer Wald ſten
Halle, gab nach Begrüßung der Vertreter der angeſchloſſenen
Vereine Perſonalveränderungen in der Leitung der Zweig
vereine bekannt, ſo den Tod des Geh. Juſtigrats Leyſer-
Nordhauſen. Während des Krieges ruhte in verſchiedenen
Vereinen die Werbetätigkeit t vollſtändig, einige Vereine
aber, ſo Halle und Merſeburg, hatten einen Zuwachs an Mit
gliedern. Der Verband zählt 16 Vereine. Den Jahresbericht
erſtattete Trompeter-Magdeburg. Der Kaſſenbericht wurde von
Dr. Breier-Erfurt gegeben. Darnach betrugen die Einnahmen
1437,24 Mark, die Ausgaben 432,24 Mark. Der Verbandsvor,
ſtand, beſtehend aus den Herren Waldſtein, Trompeter und
Dr. Breier wurden durch Zuruf auf zwei re wiedergewählt,
Es folgten Berichte der Vereinsvertreter über den Stand der

ung in ihren Vereinen. Eingelne Vertreter konnten
durchweg gutes berichten, andere wieder das Gegenteil, im all
gemeinen geht es vorwärts. Magdeburg konnte berichten, daß
dort der Magiſtrat wenig Geneigtehit zeigt, die Feuerbeſtattung
zu fördern; andere Stadtverwaltungen bringen der Feuer
beſtattungsſache mehr Wohlwollen entgegen. Mehrere Ge
meinden haben Urnenhaine angelegt. Die Mitgliederzahl des
Vereins Halle beträgt 1300. Angenommen wurde ein Antrag
des Mühlhäuſer Vereins mit einem Zuſatzantrag des Vorſtan-
des des Provinzialverbandes, der ſich auf die Einziehung der
Beiträge für den preußiſchen Verband durch den Provinzialver-
band bezieht. Wie aus dem Bericht über die Tagung der
Verbandes der preußiſchen Feuerbeſtattungsvereine hervorgeht
iſt dort dieſer Antrag verhandelt worden.

Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch
die in der Woche vom 22. bis 28. Januar 1917 bei den Fleiſchern
entnommen werden darf, wird auf 200 Gramm feſtgeſetzt.
Von den für dieſe Woche geltenden Fleiſchmarken dürfen von
der Vollkarte nur die mit den Buchſtaben 1 A bis bezeichneten
Abſchnitte, von der Kinderkarte die mit den Buchſtaben 1 A bis D
bezeichneten Abſchnitte zum Bezuge von Schlachtviehfleiſch bei
den Fleiſchern oder zur Entnahme von Fleiſchgerichten aus
Schlachtviehfleiſch in den Gaſt-, Schank- und Speiſewirtſchaften
uſw. verwendet werden. übrigen bewendet es bei den bis
herigen Beſtimmungen. Wildbret, Hühner, Fleiſchkonſerven,

leiſchwaren in Feinkoſthandlungen oder Fleiſchwaren aus.
ländiſcher Herkunft können an Stelle von Schlachtviehfleiſch auch
egen die mit 1A bis 1H bezw. 1A bis D bezeichneten Ab
chnitte bezogen werden.

Städtiſcher Eierverkauf
Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Eier wird am

23. in der Talamtſchule fortgeſetzt. Als Käufer werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 600!
bis 12 000 elaſſen. Die Abgabe erfolgt in der Zeit von
8 bis 12 Uhr vormittags an die Haushalte mit den Nummern
6001 bis 9000 und von 2 bis 6 Uhr nachmittags an die Haus
halte mit den Nummern 9001 bis 12 00. An jeden Haushall
werden ſoviel Eier verabfolgt, als Haushaltsanghörige auf dem
Lebensmittelſchein verzeichnet ſind. Der Verkaufspreis beträgl
83 Pfennige für das Stück. Der Umtauſch iſt nur innerhalb
8 Tagen geſtattet.

Kinderſpeiſung
Die Eltern derjenigen Kinder, die zurzeit an der Kinder

ſpeiſung teilnehmen, werden aufgeofrdert. am Mittwoch
den 24. d. Mts., die für die an der Speiſung teilnehmenden
Kinder beſtimmten Kartoffel- und Fleiſchkarten
den Kindern zur Schule mitzugeben, damit die ent
entſprechenden Marken abgetrennt werden können. Von der
Hartoffelkarte wird die Marke Nr. 13 für die Zeit vom
22. Januar bis 18. Februar, von der Fleiſchkarte werden für
jede Woche zwei Frleiſchmarken abgetrennt.

Zur Verhaftung des Mörders der Frau Rinckleben
wird uns noch mitgeteilt, daß Wagner ſich an ſeiner Arbeit
ſtelle, die er ſich nach der Tat beſchafft hatte, ſehr aufgeregt

und häufig nach Zeitungsnachrichten gefragt habe. Do
raufhin erſt wurde ſeine Umgebung auf ihn aufmerkſam und
da die von der Polizeiverwaltung gegebene Beſchreibung des
Mörders auf den Mann zutraf, benachrichtete man die Krim.
nalpolizei. Ein Beamter erſchien auch, indeß war der Vogel
bereits ausgeflogen. Nun wußte man jedoch ſeinen Namen
und da man mit Recht erwartete, daß Wagner entweder noch
ſeiner Wohnung oder zu ſeinen Angehörigen zurückkehren
werde. ſo bedurfte es jetzt der Geduld und Ausdauer, damit
er nicht wieder zu entweichen vermöchte. Am Sonntag iſt denn
nun auch, wie berichtet, ſeine Ergreifung in der Wohnung ſei
ner Mutter gelungen. Wagner iſt ein bereits wegen Bettelns
Landſtreichens, Unterſchlagung und oft wegen Diebſtahls vor
beſtrafter ehemaliger Fürſorgezögling. Er ſagte noch aus, daß
der Ehemann Rinckleben das Mitgehen abgelehnt, aber vorge
ſchlagen habe, daß er, Wagner, und Frau Rinckleben den We
nach Trotha über den Kafſerplatz einſchlagen ſollten. Wagrer
hätte jedoch als näheren Weg die Feldſtraße am Tieraſyl

rau Rinckleben gegangen ſeie den er dann auch mit
ei er unbekümmert um diedem Ringen mit der Frau

über freies Feld nach der tke und Reilſtraße gelaufen
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jusstattungen im Kristall und FPorrellan
zu günstfgsten Preisen empfiehlt Louls Böker, mer 5.

D um dem Mangel an Kleingeld enkgegenzutreten, wird
Fucht, alle Sammelbüchſen und Automaten möglichſt häufig zu
ren und das e durch Abführung an dieichobank wieder in den Verkehr zu bringen.

Vortrag des Schpriftſtellers Rittmeiſter Freiherrn von
myteda über die Sommeſchlacht. Vereinten Bemühungen

r es gelungen, einen Mitkämpfer aus der großen Schickſals
acht an der Somme zum Vortrag zu gewinnen der gleich
tig als Held der Feder wie ſelten einer berufen iſt, den
heimgebliebenen einen unvergeßlichen Eindruck von den
impfen draußen zu geben. Freiherr von Ompteda ließ die

Liebe zum Soldatenbzruf wieder er Waffe eilen, als der
jegsruf erklang und wer ihn am Sonnabend geſehen hat

ewachſenen, vagerey Rittmeiſter, der morgen wiedere urückkehrt, der ſah dem ſchlanken Huſarenoffigzier
t an, daß er die Fünfzig längſt überſchritten hat. Ein Er
ler, der er, wie er ſelbſt ſagte, im Zivilberuf iſt, will er
der ſtrategiſche noch taktiſche Ausführungen über den
hlachtverlauf geben, ſondern nur erzählen, aber nicht als
hönfärber, ſondern um die Wahrheit zu denn hier
t es um Sein oder Nichtſein. So ſprach er denn von der
S üſtung der großen Schlacht. die das Unterſte zu oberſt
Irte, die unter den Kämpfern einen beſonderen Ruf ſich er
ngen hat, weil das Unerhörteſte und Schwerſte an ſol
ſiſchen und me chlichen Leiſtungen verlangte, in der alle

tſchen Stämme 77 Blutopfer gebracht haben. Er ſprach
dem hoffnungsloſen Anſturm zweier Völker gegen unſere

beitliche Front und malte ſchwarz die Folgen wenn ſie
r durchkämen! Ein ſchamloſes Daſein als elender Knecht

der Frohn eines hohnlachenden Siegers! Merke es, deut
er Michell Jm Angeſicht all der Leiden und Mühſalen

rer da draußen müſſen denen hier drinnen alle Zucker,
und andere Nöte ins Weſenloſe verſchwinden. Was

in Ompteda zu den beiden Fragen: Wie ſieht es dort aus
d Wie geht es dort jetzt zu in vielen Einzelzügen zu einem
hhafen und vunten Bilde zuſammenſtellte, läßt ſich hier im
inzelnen nicht wiedergeben. Aus der Schilderung von Land
nd Leuten ſprach der langjährige Kenner franzöſiſchen
eſens, der tief in die überalterte Kultur Frankreichs hinein-
hend manches ſchiefe' Urteil berichtigte und manch blitzendes
hlaglicht auf dieſe im Grunde ſo konſervativ handelnden
epublikaner Die Menſchen als Einzelweſen dort
üſen wir bedauern, ſie hat der Krieg mürbe gemacht, ihr
uch fällt auf die Advokaten in Paris; aber dem Volke gegen
er wächſt die Erkenntnis: Wir werden Feinde bleiben Da
r ſpricht ſchon die niederträchtige Weiſe, wie es deutſche Ge
gene behandelt. Jn ſcharfen, kräftigen Strichen ſchilderte

Redner dann allerhand Menſchen aus der Front, allerhand
ende Kriegserlebniſſe aus dem furchbaren Kampf und

er wieder betonte er die tiefe Achtung vor dieſen Leuten,
in ſeltener Aufopferungfähigkeit heldenhaft ausharren in

ig und Grauen, in Trichtern und halbverſchütteten Gräben
mitten des verderblichen Eiſenhagels und der heimtückiſchen
gaſe. Er flocht ein Ruhmesblatt in den Ehrenkrang des

zrigniſch einfachen und kühnen Luftkämpfers Boelcke und
anch menſchlicher Zug aus dem Leben der „Landſer“ warf

en verſöhnlichen Schimmer auf dieſes Leben inmitten zer-
tter, einſt blühender Städte und Dörfer. Mit einer grob
gelegten Schilderung eines Schlachttages an der Somme, in

e er mit dichteriſcher Freiheit hunderte an verſchiedenen
en wahrgenommener Einzelheiten und Erlebniſſe zu einem
chütternden, kaum zu überbietenden Schlachtengemälde zu
nmenfaßte, klang der bis ans Ende reſtlos feſte Vor

g aus. P.Vorträge des Bundes zur Erhaltung und Mehrung
x deutſchen Volkskraft, Mittwoch, den 24. Januar, in der Aula
Univerſität: Herr Architekt Paul Tierſch, Direktor der

igen Handwerkerſchule, wird über einen Gegenſtand ſprechen,
dem modernen Menſchen, deſſen Bedürfnis nach einer Ver-
digung der künſtleriſchen Ziele unſerer Zeit beſtändig wächſt,

ſonders nahe liegt: „Ueber Kunſtbetrachtung und
ünſtleriſches Schaffen“. Gerade daß hier das künſt

iſche Schaffen ſelbſt und zwar von der Antike bis zur
derne als Hauptquelle der Kunſtbetrachtung betont werden

ird, dürfte einer beſonderen Aufmerkſamkeit der Zuhörer gewiß
in. Als allgemein erläuternde Begleitung werden Lichtbilder

Ausführungen unterſtützen. Die Vorträge des Bundes er
uen ſich dauernd eines derartigen Zuſpruchs, daß die ſehr

roße Aula die Zahl der Zuhörer kaum faſſen kann. Leider
hi kein größerer Saal in Halle zur Verfügung. Der große
idrang hat zu Unzuträglichkeiten geführt, denen unbedingt ent
gengegrbeitet werden muß. Wie aus zahlreichen Klagen
porgeht, erſcheinen einzelne Perſonen ſehr Luy und belegen

t andere Plätze, ſo daß ſchon nach kurzer Zeit Platzſuchende
vergeblich nach ſolchen umſehen. Sie können dann von ihren
hplätzen aus zuſehen, wie kurz vor Beginn des Vortrages
enigen erſcheinen, für die Plätze freigehalten worden ſind.

eſer Brauch erregt natürlich große Unzufriedenheit und es
iß daher das vorhevrige Belegen von Plätzen möglichſt unter

iben. E. Abderhalden.Dazu möchten wir noch bemerken, daß das vorherige Belegen
Plätze gar kein Anrecht auf dieſe Plätze gewährleiſtet, ſondern
z jeder, der früher kommt, auf dieſe Plätze Anſpruch hat.
die Proteſte der belegenden Perſonen braucht ſich niemand

klmmern, niemand hat ein klagbares Recht auf einen Platz,
x nicht für ihn, vielleicht auf Grund beſonderer Umſtände, von

m Veranſtalter der Verſammlung vorbehalten worden iſt.
Eine liturgiſch-kirchen muſikaliſche Vorfeier von Kaiſers

zurtstag findet in der St Georgenkirche am Mittwoch,
24. Januar, abends 8 Uhr, ſtatt. Eingel Mitwirkende ſind
e Damen Doreluiſe König-Meiling, Frau Grete

chlüter (Mezzoſopran u. Zwiegeſang), die Herren F. Zie g
er (Bariton) und R. Görlach (Solovioline). Der geſamte

elpart liegt in den Händen des Organiſten von St. Marien,
rn O. Rebling. Die Orcheſterbegleitung ſtellt das

örlachſche Orcheſter. Der Kirchenchor unter Leitung des
Organiſten A. Richter ſingt Pſalmen von Nagler und

ell ſowie die Aufforderung „An die deutſche Nation aus
ruchs Guſtav Adolf“. Bei den Einzelgeſängen iſt die neueſte

erländiſch- muſikaliſche Literatur, unter anderem eine Kaiſer-
hmne mit Orcheſter und Orgel, berückſichtigt. Alle
uſikaliſchen Darbietungen ſtehen mit Schriftleſungen und An
rache des Geiſtlichen in engſtem Zuſammenhang. Die Gemeinde
mm das altniederländiſche Volfslied „Wir treten zum Beren“
der bei den kaiſerlichen Gottesdienſten gebräuchlichen Ausfüh-
ma mit Blasorcheſterbegleitung an. Beſondere Gottesdienſt

Pnungen, mit des Kaiſers Bildnis geſchmückt und den Wort'aut
itlicher Geſänge enthaltend, werden an den Kirchtüren ausge

en. Bei der hohen Bedeutung, die dem Geburtstag unſeres
ſers in dieſer ernſten Zeit zukommt, wird dieſe go'tesdienſt

Vorfeier, zu der jedermann freien Zutritt hat, eine
r große Gemeinde verſammeln.

T AAga Desmond, die ſchon vor Jahren durch ihre Tangkunſt
e von ſich reden machte, hat ſeither von ihrem Ruhm nicht ein

büßt. Beſonders intereſſieren wird bei den Tängen der genialen
ünſtlerin die Vereinigung klaſſiſcher Beweaungsſtudjen mit rein
künſtleriſchen Fragen. Denn Olga Desmond iſt nicht nur

zerin, ſondern auch denkende Künſtlerin, die durch eingehende
den der klaſſiſchen und äfthetiſchen Aufgaben des Tanzes
eichſam eine neue Kunſt erſchaffen hat. Auf den dieſen Dienstag

ha Pauſ Schausseſſf Go-, Halle 3. 8, Hitrkelt, Leben. Benhurn,

ſtattfindenden Tangabend
(Siehe Anzeige.)

Zum Beſten der Kriegebeſchädigten fand am 31.
in Nietleben ein meiſterhaft ausgeführtes Kirchenkonzert
ſtatt. Ausführende waren Konzertſängerin Stein uf,
Landſturmmann Görlach (Violine), Lehrer Ahre nd (Orgel)
und Vortragender Lehrer Juſt Halle.

Wegen übermäßiger Preisforderung. Gegen die Lebens
mittelhändlerin Marie Hentſchel gus Halle, Seeberter Str. 93,
iſt durch rechtskräftigen Strafbefehl des Königl. Amisgerichts hier
von 12. Oktober 1916 wegen übermäßiger Preisforderung eine
Geldſtrafe von 5 Mark oder 1 Tag Gefängnis feſtgeſetzt worden.

Halleſche Tageschronik. Ein in der Kanzleigaſſe wohn
hafter Maurer wurde tot in ſeiner Wohnung aufgefunden.
Nach Ausſage des m Arztes iſt er eines natürlichen
Todez geſtorben. Am Sonntag früh trat in der elektriſchen
Veleuchtung der Merſeburger Straße eine kurze
Störung ein. Beim Rodeln auf den Brandbergen kam
am Sonntag ein Kaufmann zu Fall und erlitt eine Ver
letz ung der Naſe. Kurz darauf ſtürzte ein junges Mädchen
und zog ſich eine nicht unbedeutende Verletzung der rechten Ge
ſichtzſeite zu. Die beiden Verletzten wurden von Sanitätsmann
ſchaften verbunden. Am Sonntag Abend ſtürzte ſich ein
nervenleidender In valide aus dem Bodenfenſter eines Grund
ſtüchz am Töpferplan und war ſofort tot.

Vereins-Anzeiger
Allgemefner Bürgerverein für ſtädtiſche Jnkereſſen. Haupk
verſammkung am 25. Januar, abends 84 Uhr, im „Rats-
keller“. Geſchäftliches, Ankauf des Gutes Seeben und der
Unterburg Giebichenſtein, Stadtverordnetenwahlen.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Sinfoniekonzert

Unter Beethovens großen Schöpfungenn haben wenige ſo
fort ſo unmittelbar im Herzen der Hörer gezündet und ſo ſtarke
aufrichtige Begeiſterung entfacht, wie die 7. Sinfonie. Eine
ganze Literatur iſt über dieſes Werk entſtanden, und doch iſt es
nicht annähernd erſchöpfend ausgedeutet worden. Das iſt ja
gerade des Kennzeichen alles Großen in der Kuriſt, daß es ſeine
ganze leuchtende Herrlichkeit von Jahr zu hr immer mehr
enthüllt, daß es nie nach allen Richtungen hin endgültig aus-
gemeſſen werden kann. Feſtliche Freude, heller Jubel und aus-Luſt füllen die Hauptabſchnitte der Sinfonie. Daß
inter ihnen aber noch hohe und ernſte Gedanken wohnen, die

uns lebendig mit den gewaltigen Geſchehniſſen der Gegenwart
verknüpfen, bezeugt eindringlich der zweite Satz, des in ſeiner
ergreifend enkſagungsvollen Melodik einherſchreitenden Alle-
retto, welches ſchon früh die Vorſtellung eines feierlichen
rauerzuges wachrief. ungewöhnlichen Empfindungs-

reichtum dieſer Sinfonie ohne Reſt auszuſprechen, braucht es
üppigerer Klangmittel, als ſie gegenwärtig unſerm Theater zur
Verfügung ſtehen. Und doch gelang es Kapellmeiſter Oskar
Braun und ſeiner aufmerkſamen Kapelle den lebhaften Bei-
fall der Anweſenden zu gewinnen. Allerdings trug dazu wohl
mehr äußere Glätte der Wiedergabe als überwältigende Macht
des Gefühls bei. Veſonders im Allegretto blieb die ſchwer
mütige Klage unter der gleichmäßigen Schrittweiſe des Rhythmus
teckhen. Der modernen Tondichtung pflegen Orcheſtſerleiter und

uſiker gewöhnlich ſeeliſch näher zu ſtehen. So erklärt es ſich,
daß der „Taſſo“ von Franz Liſgzt eine um mehrere Grade höhere
Wärme ausſtrahlte.

Soliſt des Konzertes war Franz von Veeſah, ein
Geiger von Gottes Gnaden. Er ſpielte die beiden bekannteſten
deutſchen Violinkonzerte, das von Beethoven und das von
Mendelsſohn. So groß und umfaſſend die Aufgabe war, diedieſe in ihrer Weſenhei ſo verſchiedenen Werke darboten, ſo voll

kommen wurde ſie nach der techniſchen wie nach der geiſtigen
Seite gelöſt. Franz von Vecſay beherrſcht ſein Jnſtrument mit
wahrhaft königlicher Sicherheit. Wem kommt bei dieſer durch
ſichtigen Klarheit des Spiels überhaupt in den Sinn, daß es beim
Vortrag unendliche Schwierigkeiten zu überwinden gilt?
Beethovens unſterbliches Konzert füllte der Künſtler mit klaſſi-
ſcher Erhaberiheit des Ausdrucks, der eigene perſönliche Mei-
nung ſtets einen feſſelnden Reiz beimiſchte. Wohlbedacht ſchien
dabei die zwingende Steigerung, in der der Aufbau der hin
reißenden Ausführung auslief. Auch für die romantiſche
Schönheit des Mendelsſohnſchen Konzertes, für ſeine ſüße
Melodik, ſeinen geſchmeidigen, feinen Linienſchwung und endlich
für Sar elfenleichte Zierlichkeit beſaß der berühmte Künſtler
unfehlbare Mittel: quellenden Wohllaut des Tons, unnachahm-
liche Anmut und ſelbſtändiges Gefühlsleben. Kein Wunder, t
ihm die dankbaren Zuhörer mit endloſem ſtürmiſchen Beifa
auszeichneten. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Stadttheater
Dieſen Montag kommt Beethovens „Fidelio“ mit Meta

Touchy in der Titelpartie zur Aufführung. Dienstag findet
die erſte Wiederholung des erfolgreichen Luſtſpiels „Am Tee
t i ſch“ ſtatt. Am Mittwoch wird Paul Graeners Oper
„Don Juans letztes Abenteuer ſeine Erſtauffüh-
rung in Halle erleben. Die Spielleitung hat Leopold
Sachſe, die muſikaliſche Leitung Oskar von Pander
übernommen. Auf die letzte diesjährige Nachmittagsvorſtellung
des Weihnachtsmärchens „Dornröschen“, die am Mittwoch
nachmittag 354 Uhr ſtattfindet, ſei noch einmal hingewieſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Ortsgruppe der Deutſch-Bulgariſchen Geſellſchaft

Berlin, 20. Jan. Jn Breslau und in Stutk-
gart ſind Ortsgruppen der Deutſch-Bulgariſchen Geſell
ſchaft gegründet worden, unter allgemeiner regſter Be
teiligung. In Stuttgart übernahm die Leitung Baron
von Neurath, Kabinettchef des Königs.

Jakob Knudſen geſtorben
Kopenhagen, 21. Januar. Der däniſche Schriftſteller Jakob

Knudſen iſt, 68 Jahre alt, geſtorben.

Vermiſchtes
Eine Millionen-Betrugsaffäre in Berlin

Berlin, 21. Januar. Wie gemeldet wird, ſind wegen angeb
licher großer Betrügereien, bei denen es ſich um
Millionen handelt, eine Witwe Meta Kupfer
geb. Heinemann vom Kurfürſtendamm 14 und ihre Tochter
verhaftet worden. Die Familie Kupfer wohnte früher in Leip

i g. Die Frau ſoll ſchon früher den Offenbarungseid geleiſtet
aben. Nach Ausbruch des Krieges ſiedelte die Witwe zunächſt
allein nach Berlin über, begann mit Nahrungsmitteln
zu handeln und gründete dann in der Bülowſtraße eine
„Nahrungsmittel- und Kriegsbeſorgungs- Geſellſchaft M. G.
d Als Grundlage diente ein „Notariatsakt“, den Frau
Kupfer ſelbſt mit dem Namen eines erfundenen
Notars unterſchrieben und mit gefälſchten Stempeln verſehen
haben ſoll. Jn die neue Geſellſchaft nahm fie ſtille Teil-

e etzt,

ſei daher nochmal aufmerkſam gemacht. e l mit beliebig großem Kapital auf. Als ſolche Teilhaber
dem Männer mit glänzenden

nden
ienen

„Notariatsakt“
und anderen hervorra

dem Privatkontor er
Namen aus

wieder dazu bei, den Kreis
erweitern. Frau

Kupfer beſtritt, wie es heißt, die fälligen Zinſen und Gewinn
anteile ſtets aus den Sinlagen neuer Teilhaber,
die nicht nur aus Berlin, ſondern auch aus Leipzig, Wien und
anderen Großſtädten ſtammten und unter denen auch
gewiegte Kaufleute waren. Ein unxorhergeſehener Stoßaber blies jetzt endlich das ganze Luftgebäude ne und

die letzten ESinleger büßen nach den bisherigen Feſt
ſtellungen 254 Millionen Mark ein. Frau Kupfer be
rechnet ihren Umſatz auf 10 Millionen, ihre rauf etwas über 100 000 Mark. Auf ihrem kkonto fand man
noch 630 000 Mark.

CLandwirtſchaftliches
Lieſernng von ſchweſelſaurem Ammoniak

Zur heutigen Bekanntmachung des Kriegsausſchuſſes für Oele
und Fette in Berlin wird unz mitgeteilt, daß auch Land-
wirten, die weniger als 1 ha Raps Rübſen angebaut haben,
ſchwefelſaures Ammoniak als Kopfdünger zur Verfügung geſtellt
werden kann, wenn ſeitens der betreffenden Gemeinden ein
Antrag auf Lieferung bei den Kommiſſionären eingereicht wird.
Die Anbaufläche und die Namen der betr. Landwirte ſind dann
nachzuweiſen.

Börſen- und Handelsteil
Zuckerrübenverarbeitung Dentſchlands

Bekannt ſind die Zahlen der Zuckerrübenverarbeitung von
223 Rohzuckerfabriken mit 143 664 485 Zentner Rüben gegen
145 128 282 Zentner in 1915,„/16 und 228 117 309 Zentner in
1914/15. Gegen das Vorjahr ſind ſomit 1 463 797 Zentner
Rüben weniger verarbeitet r u 1,01 Proz. Gegen
1914/15 beträgt das Weniger 84 452 Zenkner.

Erhöhung des Rubelkurſes
KB. Kowno, 21. Januar. Wie die Korreſpondenz B. meldet,

iſt durch Verfügung des Oberbefehlshabers Oſt der im Gebiete
des Oberbefehlshabers Oſt geltende Rubelkurs mit dem
21. Januar auf 2,00 Mark erhöht worden. Die Erhöhung
gilt natürlich auch für die Darlehnskaſſenſcheine Ob.Oſt, die ſo
genannten deutſchen Rubel.

Breslauer Spritfabrik, A.G. Im verfloſſenen Jahre
der Reingewinn einſchließlich des Gewinnvortrages

2 323 487 Mk. (i. V. 1 710 212 Mk.) und zwar, nachdem ſtatt
Abſchreibungen dem Herabſetzungskonto 130 718 Mk. (wie i. V.)
zugeführt wurden. Nachdem weitere 300 000 Mk. für die
Kriegsſteuer beveitgeſtellt wurden, wird eine Dividende von
wieder 25 Proz. auf die Stammaktien und 46 Proz. auf die
Vorzugsaktien in Vorſchlag gebracht. Wie die Geſellſchaft im
Rechenſchaftsbericht mitteilt, geſtaltete ſich der Spritabſatz be
friedigend. Die durchſchnittliche Beſchäftigung der Fabriken
der Geſellſchaft ſeitens der Svirituszentrale betrug 91,5 Proz.
des Spirituskontingents (86,5 Proz. i. V.).

Gebr. Niemann A.-G. Bierbrauerei in Staßfurt. Di
Abrechnung für 1915/16 ergibt einſchl. 3580 (i. Vorj. 8202)
Mark Vortrag einen Reingewinn von 119821 (95 917) Mk.,
woraus 7 Prozent Dividende ausgeſchüttet werden.

Aktien- Geſellſchaft für Eiſenbahn- und Mitlitärbedarf,
Weimar. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf
12 Proz. für 600 000 Mk. alte Aktien (6 Proz. i. V.) und auf
6 Proz. für 750 000 Mk. neue Aktien feſt. Der Reingewinn
beträgt 250 622 Mk. gegen 88 702 Mk. im Vorjahre.

Die neue engliſche Kriegsanleihe wird auch in Hol
land ſowie in allen neutralen Ländern zum Kurſe von
9 5 angeboten. Den Zeichnern in neutralen Ländern wird die
völlige Befreiung der Zinsſcheine von der gegemvärtigen und
von allen künftigen engliſchen Einkommenſteuern zugeſichert.

Neue italieniſche Kriegsanleihe. Der „Berner Bund
gibt eine Meldung italieniſcher Banken wieder, nach der die
Ausgabe einer neuen italieniſchen Kriegsanleihe bevorſteht.

Letzte Telegramme
Kein deutſches Friedensangebot an Belgien

Rotterdam, 22. Jan. Der „Nieuwe Rotterdamſche
Courant“ meldet aus Havre: Dem italieniſche Blatte „Unita
Cattolica“ zufolge hätte Deutſchland Belgien be-
ſondere Friedensbedingungen vorgelegt. Der
belgiſche Miniſter des Aeußern erklärt dieſe Nachricht für
gänzlich falſch.

Noch ein deutſches Kaperſchiff?
Haag, 22. Jan. Wie „Progreß de Lyon“ aus Rio de

Janeiro meldet. iſt das von dem deutſchen Kaperſchiff er
beutete Schiff „Teodore“ mit einer Mannſchaft und mit
Waffen ausgerüſtet worden, ſo daß zwei Kaperſchiffe
unterwegs ſind.

Rücktritt des ungariſchen Handelsminiſters?
„Budapeſt, 22. Jan. Wie der „Az Eſt“ erfährt, beab

ſichtigt der ungariſche Handelsminiſter Baron Johann
Harkany, ſein Amt niederzulegen. Der Miniſter iſt er
müdet und hat dieſer Tage einen kurzen Urlaub ongetreten,
Die Geſchäfte des Handelsminiſteriums werden proviſoriſch
von dem Finanzminiſter Johann Tel s zky wahrgenommen

Der bulgariſche Heeresbericht
vom 21. Januar. Nordweſtlich von Monaſtir vereinzeltes Feuer
von Artillerie, Jnfanterie und Maſchinengewehren und Minen
werfertätigkeit. Jm Cernabogen ſchwache Artillerietätigkeit,
Eine deutſche Patrouille drang in die italieniſchen Gräben ein
und fügte dem Gegner Verluſte zu. Oeſtlich der Cerna und in
Gegend Moglonitza nur an gewiſſen Stellen vereinzeltes Feuer
der Artillerie, Jnfanterie und Maſchinengewehre. Jm Wardar-
Tal ſchwache Artillerietätigkeit. An der Struma Patrouillen-
gefechte und einzelne Kanonenſchüſſe.

Rumäniſche Front: An d nterenichts Bemerkenswerted, a der unteren Donau öſtlich von Galat

Kirchliche Nachrichten.
Et. Ulrich Dienetag, den 23. abends 6 Uhr Kriegs

betſunde in der St. Ulrichskirche Paſtor Richter.
zettervorheria e des amtlichen Wetternachrichtendienſtes,
ienstag, den W. Januar: Zeltweiſe neblig, trocken, etwas gelinder

An- and Verkantvon Finaseheirnen. e Finlögung
Conto-Corrent- und W mvon GeldeiVerkehr



Nzerwerordnung
gur Abänderung der Polizeiverordnung vom 29., Jnli 1916
nnd vom 4. Februar 1909, betreffend Befördernng von Dampf-Pera auf Chauſſeen ſowie den Vetrieb von San ipſngen
n ar o und anderen öffentlichen Wegen.

runKandesverwaltung vom 30. Juli 1883 G. S. S
mit den z 6 12 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung
pom 11. März 1850 (G. S. S. 265) verordne ich für den Umfang derProvinz Sachſen mit Zuſtimmung des Provin ialrates was Polen

45 1. Der 12 der Polizeiverordnun on Fegar 1909 Amts
blatt für den r Magdeburg S. 90, Merſeburg S. 78
Erfurt S. 39), betreffend die Beförderung von Dampfpflügen aufCL außen ſowie den Betrieb von Doamoſpfilgen in der Nahe von

auſſeen und anderen öffentlichen Wegen angefügt durch Polizei-
verorduung vom 29.
Magdeburg S. 322,die t
auf

gun

uli 1916 Amtsblau für den Regiervngsbezirterſeburg S. 234. Erfurt S. 316) und enkoguent

M Der t 13 derſelben e eiverordnuns wird, ſoweit es ſich
otoxpfl iebt, aufgehoben.

in Kraft.
s deburg den 23 Dezember 1916.

e

Die Stelle des zweiten Geiſtiichen
an der Kirche St. Jakobi hierſelbſt wird demnächſt frei werden.

inhaber hat Dienſtnſtwohnung. eldungen wer zum 15. Febr.
(1246

Der Magiſtrat. Knoblo ch
Bekanntmachung.

jenigen Gewerbetreibenden, Vergban- und rer v
nebmer, bezw. Erwerdesgeſeuſchalten deren Unternehmen ſich

Zum Zwecke der Verteilung des der Gemeinde-Einkommen
ſteuer unterliegenden Einkommens aus den oben bezeichneten Unter

bezw. Geſellſchafisvorſtände gemäß 420 der bieſigen Gemeinde
einkommenſteuer- Ordnung vom 1. März 188 hierdurch aufgefordert

ei uns einzureichen.
Se b Plan muß nach den Beſtimmungen der e 7 und 48
dreijäbrigen Durchſchnitt:

bei Verſicherungs- Bank und Kreditgeſchäften die erzielten

d) in allen übrigen Fällen die
Gebältern und Löhnen einſchl. der Tantiemen des Verwal

Außerdem ſind die r Fahresabſchlüſſz, ſowie dieverſamm n

usdetznung der Vorſchriften der Motorpflüge wird aufgehoben.

ige bez
z 3. Die Beſtimmungen treten mit dem Tage ihrer Berkündi

r Oberpraſivenr: v. Hegel

Die Stelle fällt unter das Pfarrbeſoldungs e Der Stellen
en bis

Sangerhauſen, den W. Januar 1917

Setrifft die Gemeinde Einkommenſtener-Veragulagun

außer auf Halle noch über andere Gemeinden erſtreckt.

nehmungen für das Jahr 1917 werden die beteiligten Ünternehmer,

ſpäteſtens bis zum 16. Februar 1917 einen Verteilungspian

des Kommunalabgaben- Geſetzes enthalten und zwar im

Bruttoeinnahmen,
erwachſenen Ausgaben an

tungs- und Betriebsperſonals).

entſprechenden Beſchlüſſe der Genera lungen für die in
Betracht kommenden Wirtſchaftsjahre beizufügen.

Halle, den 12. Januar 1917. Der Magiſtrat.
BekanntmachunGEemß 12 der Verordnung über vie eiſchverſorgunSaalkreiſe vom 14. Okt. 1916 lommen in der S r e

als Wochenmenge etwa 250 gr Fleiſch und Wurſt auf den Kopf der
Se We tdetelen in rbeitetem Zuſtand

e Abgabe von Eingewe en in unvera etem ndeR verboten. Die hieraus hergeſteüte Wurſt wird auf die Fleiſch
d Boa P Ahge Höchſtmenge zur Berteſt r

t ur un andürfen die Schwerſtarbelter nicht eſokdere Heruckidtidurg nden.
Durch Anrechnung von Fleiſch aus Notſchlachtungen können ſich

in einzelnen Bezirken Abweichungen ergeben. Von der Reichs
fleiſchkarte werden alle 10 Abſchnitte für den Empfang des Schlacht
und Büchſenfleiſches ſowie der Wurſt beſtimmt. (5459
wie Rreeheihele t. el er Landwirſschagſiche Ve Kreiséfle elle d. Saalkreiſes: Landwirtſcha everſicherung, e. G. m. b. H., zu Halle a. S. Zecher. ed

Bekanntmachung.
Vom S. Febrnar 1917 ab treten ibettſtedier Eiſenbahn folgende Aenderungen Fzyrplan der Hane

Die Züge 32. 33. 43, 44 650, 12 und 79 fallen fort. Als neues

Zugpaar verkehrt: 5 (5482r Zugab Halle Klaustor an 450
410 an Cöllme ab 420Kakle a. S., den 18 Januar 1917.

Halle-hettſtedter Eiſenbahn.

Bekanntmachung.
Die ſeitens des Viehhandelsverband Provin

bis ber gewährte Beihilfe zur Beſchaffung von Milchküben
in Höbe von Mk. 100. für jede neu eingeſtellte Kuh kommt
vom Tage des Erſcheinens dieſer W an in Fortfall.Anträge auf Beibilſen für Kübe, deren Ankauf vor dem Er
ſelnen dieſer Bekanntmachung gezeitigt iſt, ſind noch bis 67

anuar zuläſſig.
agdeburg, den 22 Januar 1917.

Der Verbands-Vorſtaud.
Zur Erhöhung des Ertrages der Oelsaatenerntea der „Kriegsausſchuß für Oele und Fette, Berlin“, den

e

ſo

Sachſen

nigen Landwirten, welche zum mindeſten 1 ha Raps oder
übſen angebant haben, für jeden angebauten ha 100 S

ſchwefelſaures Ammonigk zur h bei ſofortiger Anmel
dung zur n r Der Nachweis für die Anbaufläche muß
durch eine Veſcheinigung des Ortsvorſtehers geführt werden.

Antragsjſormulare und Lieſernungsbedingungen ſind durch
die unterzeichneten Kommiſſionäre erbältlich. 5461
J. G. Moeltz Söhne, Kommiſſionäre.

Naumburg a. Saale.

137 Abſ. des Geſetzes über die allgemeine Bedi
195) in Verbindung b

ederger1917 ab anderweitig
verpachtet werden. Mit der
Babnwirtſchaft iſt gleichzeitig eine
Familienwohnung zu vergeben.
Bedingungsgemäße Angebote ſind
is zum 31. Janvar 1917 vor-

mittags 11 Ühr an das unter-
e Betriebsamt einzuſen-

en, woſelbſt auch die Eröffnung
der Angebote erfolgt. Bedingungen
liegen beim Betriebsamt zur Ein
ſichtnabme auf und ſind für 50
Pfennig in bar käuflich zu haben.

Königliches (5462
Eiſenbahn-Vetriebéamt 2,

Leipzig (Ackerſtraße).

chtung!
Betriebe mit Gleisanſchluß,

Trockenanlagen u. entſprechen
den Einrichtungen z. Mablen
von Futtermitteln im Lobn

eſncht. Eine Anzahl von Mühlen
ann leihweiſe zur Verfügung
eſtellt werden. Ausführliche
fferten mit Angabe über ver

fügbare Kraft und Raumgröße
unter U. B. 1634 an Rudolf
Hoase. Häalle-Saale.

Abbruch Material,
Fenſter, Türen Korridor-
verſchl., ger. Treppe, 5480

6 Heizöfen,
S Leitern, Rſſtränge u. verſch. m. billig z. verk.
G. Lindner. Tholuckſtr. 9.

Schwarzor
Cöper-Sammöet

tür Kleider und Mäntel
60 om breit Meter MK.

Seidenhaus
12

Georg Schwarzzenberger
Grozzs Stelnetr. 88.

Preußiſcher Beamten Verein

in Hannover
(Protextor. Seine Majestät der KRaiser.)

Lebensverſicherung anſtalt für alle dentſchen Reichs, Staats
und Kommnualbeamten, Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen,
RNechtsanwälte, Ärzte, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker,

S485 Jngenieure, Architekten, Techniker, kaufmänniſche Angeſtellte
und ſonſtige Privatangeftellte.
Versicherungsbestand 4401683 443 M. Verwögensdestang 179 727 310 m.

Alle Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der Lebensverſicheru
verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von Jahr zu Jare
eigen und bei längerer Verſichernngsdaner mehr als die
Jahreeprämie betragen können, beginnt mit dem
Die

en Jahre.für die ganze Dauer der Lebens und Rentenverſicherungen
zu zahlende Reichsnempeladgabe von o der Prämie trägt die

1 Vaar ſchwere (6479

Arbeitspferde,
auch im einzelnen, ſtehen preis

wert zum Verkauf
Halle, Berliner Straße 7.

Auf Domäne Bennungen bei
Roßla ſteht ein ſchwarzbunter,
1 jähriger prima 2Zuchtbulle
zum Verkauf. Daſelbſt wird auch
ein ſchwerer überzähliger

Zugochſe
Zentner (1232

roten Eckendorfer

Fulterrüben Samen
Ernte 1915 verkauft

Hättenraueh. Schwabsdorf
b. Gebſtedt b. Buttſtädt.

v 5S Stroh
aller Sorten für Heereslieferung
uſw. kaufen und erbitten Ange
bote. Lieſerung nach Verkäufers
Wahl ſofort oder ſpäter, Freigabe
beſorgen wir. 51248MühlbergGebr. Rudolph, Elbe

Strob- Großhandlung
Telephon Nr. 21.

Reichsbank-Giro-Konto.

400 Zentner R
Steckrüben

zu Speiſezwecken abzugeben
gegen ſchwefelſ. Ammoniak oder

Ammon.-Superphosphat.
Gutsverw. Groß -Weeden,
Poſt Sirksrade, Bez. Hamburg.

vermietungen

9-6- Zimmer Wohnung,
nahe Riebeckplatz.

Warmwaſſerverſorgung, Zentral
ahrſtuhl, elektriſcher

Staubſauger, Bad, zwei Waſſer
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elettr.
Licht, Gas und Feuerungsherd,
viel Nebengelaßz, iſt ſofort zu ver
mieten. z erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 61/62.

Hafer
gegen Bezugsſchein kauft ne e Se bot

Buhlers Northe, Torgau.
ne L

Ariegsbeschätigkenfürsorge der Provinz Sachsen.

Die gtmeinnützige Gütervermittlungsstelle
vermittelt den An- und Verkauf von Cütern und Rentengütern für

Kriegudeschädigte und Angehörige Coſallener kostenlos,

&lzdlungzgeszelizchaft Sachzenland G. m. h. H.
HaUt a. Hagensztt, 12

Grosae Brunnenstrasse 65herrſchaftliche
ö-Zimmer-Wohnung,

mit Bad u. reichl. Zubehör für e
600 M. 1. 4. 17 zu vermieten.
Näheres bei Pfeiffer. daſelbſt.

Klubsessel

Klubsofas,
Riesenauswahl
Möbelfabrik

b. Hauutmann,
Kl. Ulrichstr. 36.

Ueber 100 Musterzinmer

Runkelrüben
jeden Poſten kauſen, auch durch Aufkäufer,

Carl Froytag Söhnse,
Marmeladenfabrik.

Magdeburg,
Fernſprecher 441 und 1041.

Vereinstaſſe. Verried ohne bezahlte Agenten und deshalb niedrigſte
Verwaltungokoſten.

Wer rechnen kann, wird ſich aus
[7926

den des Vereins davonDruckſachen
überzeugen, daß der Verein ſehr günſtige Verſicherungen zu bieten vermag,
und zwar auch dann, wenn man von
die in Form von Vonifikationen, Rabatten uſw. in Ausſicht

den Prämien anderer Geſellſchaf ten,
elltenVergünſtigungen in Abzug bringt. Man leſe die Druck chrift

Bonifikationen und Rabatte in der Lebensverſicherung.
Zuſendung der Druckſachen erfolgt auf Anfordern koſtenfrei durch

Die Direktion des Preussischen Beamten Vereins in Hannover.
Bei einer Druckſachenanforderung wolle man auf die ne ndigung in dieſ. Blattevezug nehmen

Verlangte Perſonen

Elektromonteur
auch Kriegsbeſchädigter z. Leitun
und Jnſtandhaltung einer 500 P

entrale, mit Erfahrung in elektr.
Bergbaubetrieb ſof. geſucht von
BeutersitzerKohblenwerke

G. m. b. H. Beutersiſts N. L.

Verſonen- Angebote

Verh. Inſpektor
der ſelbſt. disp. kann, ſucht beſ.
Umſt. halber zum ſof Antr. Stel
lung Gefl. Angeb. erbeten

F. Hohmann,
Sachſenburg bei Heldrungen.
Landwirtſchafterinnen u. Lernende
jüng. u. ältere, ſowie herrſchaftl.
Dienſtperſonal jed. Art ſucht ſtets

Marie Wantzlöben,
gewerbsmässige StellenvermittlerinHallorenſtr. 1b, am Buttermarkt.

u

Schmiedelehrling,
welcher ſchon 2 Jahre gelernt,
ſucht Lehrſtelle unter geprüftem
Meiſter ſoſort oder 1. 17.

Angebote an (1230Gutséèvorſteher G. Welngart.Nenudeck b. Kleinrößen Zez dale,

W Dwie

b el
le

e. W. Trothe
Optlsches in

Spezial-Institut,
Poftfſtrafze 9110,

Gegründet 1816.
Fernſprecher 2916.

lngenieur- Axaden

Wismar a. d. Ostsee

e unkernUermählung

Geburtsanzeinen

besuchskartn

in hoehmodernster Aus-
ttattung erhalten Se
bel billigeter Berechnung
echnoll und sauber in der

Buchdruckerel

Otto Thiel
Kahesohe Zeltung

Halle S., Leipzigerstr. i ahiſcha

e II
Familien Nachrichten.

Statt besonderer Anzeige.
Am 13 d. Mts. entschlief nach langem Leiden mein

lieber Mann, unser guter Vater, Grobvater, Bruder
und Schwager, der Kgl. Obersatenerrevisor a. D.

m

Hauptmann d. L. a. D.

Alfreciä

Beerdigun
des Nordfrie

Ritter des Eis. Kreuzes von 1870/71.
Halle a. S. Sehivelbein.

Im Namen der Hinterbliebenen
Klara Hoppe geb. Bledermann.

findet Dienstag Uhr von der Kapelle
ofes aus statt. (548

ban
richt

En
angeſick

in Sel
die anh
Bege
und im
von T

Am 19. Januar 1917 starb an den Folgen einer schweren Verwundung vor Verdun
mein geliebter Sohn, unser lieber Bruder, Schwager und Onkel, der

füsilier Richard Wie
im Alter von beinahe 37 Jahren.

Halle, den 22 Januar 1917.
In tefer Trauer

Antonie Wiegels geb. Meyer
Elisaheth Praesent geb. Wlegels
Gustav Praesent

e
e

Otto Wiegels und Fran Elfriede geb. Scholz
bt. 4. b. Max Wiegels und Frau Mary gib. Hunold.

W

Am 16. Januar ist unsere hochverehrte Ehrenvorsitzende

kräulein bis Schwarzhurger
Wir haben dadurch einen grossen schmerzlichen Vertust

Seit Bestehen des Vereins dem Vorstande angehörend., hat sie
ihn allezeit mit warmem Herzen und offener Hand ge ördert und ihm ihre
Krätte in reichstem Masse gewidmet.

heimgegangen.
erlitten.

Ihre grosse Liebenswürdigkeit und

i Jän

d

stete Hiltsbereitschaft sichern ihr bei uns allen ein treues und dankbares
Gedenken.

Ralle, den 19. Januar 1917.
Der Frauenverein der Johannesgemeinde

für Armen- und Krankenunterstützung, E. V.
Tisecher, P., Vorsitzender.
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Provinz Sachſen und Umgebung
inwirkung des Krieges auf die Verſicherungswerte
4 dieſer Frage ſchreibt uns der Deutſche Verſichet d utzverband e. V. in Berlin ſeigenreht 4

Die durch den Krieg verurſachte beträchtliche Steigerung
e Preiſe für Rohmaterialien und Fabrikate, verbunden
Liner allgemeinen W der Arbeitslöhne wird von den

uerverſicherungs Anſtalten bei der Feſtſtellung von Brand
äden an bäuden, Maſchinen, Warenlägern, Mobiliar

äberhaupt an beweglichen und unbeweglichen Gegenſtänden
Art berückſichtigt; denn der Schadensberechnung werden

M etwa die niedrigeren Herſtellungs- oder r ren
dern die Preiſe zugrunde gelegt, die am Brandtage für

oder Wiederbeſchaffung wer Gebäude oder
hätten aufgewendet werden müſſen.

die Verſicherungsſumme ſtets die Grenze für die
der VerſicherungsGeſellſchaften bildet, iſt es not

indig. die Verſi erungsverträge mit ausichend en Verſicherungsſummen abzuſchlie-
n bzw. die Verſicherungsſummen zu er höhen, wenn ſie

den den völlig veränderten Verhältniſſen nicht mehr
reichen. Gs n nicht dringend genug geraten werden, al le
Ichverſiſcherungen, alſo neben Feuer- auch Ein

e Glas Waſſerleitungsäden, a hlnen und Viehverſicherungen,
Faufhin zu prüfen, ob die Verſicherungsfummen noch ge
gen. Bei unzure nder Verſicherungsſumme muß eine
tſprechende Nachverſicherung ſofort beantraot werden.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielten: Oberleutnant
n. Frank, Lehrer an der Schule in Themar, Leutnant

von Vaerſt aus Meinignen, Vizefeldwebel Paul Denn
rdt aus Apolda, Unteroffizier Sachs aus Braunichs

ilde, Wachtmeiſter Leonhard Wiegel aus Silberhauſen und
dflieger-Oberleutnant Eckardt Kämpfer aus Naum-

Das Eiſerne Kreug zweiter Klaſſe erhielten: Gefreiter
fred Gebhardt aus Unterſchwöditz, Musketier Ew.
ſenſchmidt aus Meineweh, Jngenieur H. Böttner
Roßlau, Reſerviſt Wilhelm Winger, Wehrmann Oskar

ch und Musketier Otto Zimmermann aus Deſſau,
ndſturmmann Gotthold Müller aus Jena, Gefreiter K.
atthes aus MWünchenbernsdorf, Musketier Max Bräun-
ch aus Triptis, Wehrmann Walter Schuſter aus Merſe-

Gefreiter Richard Hoffmann aus Obereichſtädt,
stetier Otto Hoffmann aus Obereichſtädt, Sanitäts

roffizier Otto Thieme aus Gleina, Gefreiter Willy
eim aus Großtvilsdorf, Garde-Schütze Erich Kögel aus
abiſchau, Soldat Wildenhain aus Laucha, Pionier Wil
im Heft aus Gleinga, Musketier Otto Pogelſang und
utnant Fritz Walch aus Eisleben, Unteroffizier Karl Laue

s Wolferode, Tambour-Gefreiber Hermann Lüttich aus
nelburg, Landwehrmann r Telle aus Beeſen-

Musketier Karl Guſtav Adamczyk aus Wansleben,
iz Birkefeld und Musketier Hermann Hoſalla aus

angerhauſen, Unteroffizier Hans Kerſt aus Jlmenau,
onier Theodor Eſſiger aus Raſtenberg, Kanonier Leopold
jamer aus Jeng, Obergefreiter Walter Neumann aus
gel, Handlungsgehilfe alter Fratzſcher aus Neuſtadt

Landſturmmann Wilhelm Hoffmann aus Weida,
ustetier Fr. Hoch aus Eisleben und Gefreiter Walter
roabſt aus Siebigerode.

w

R. Deſſan, 21. Jannar. Der Anhaltiſche Krieger
bandihalanden Kaiſer folgendes Telegramm

richtet:
Ew. Majeſtät Allerhöchſtem Erlaſſe vom 12. Jannar b. Js.

angeſichts der höhniſchen Friedenszurückweiſung durch unſere
in Selbſtbetrug und Verblendung befangenen Feinde ſtimmen
je anhaltiſchen Krieger- und Militärvereine in ſtürmiſcher

Begeiſterung zu. Auch wir treuen Anhaltiner dahei.n
und im Felde geloben Ew. Majeſtät, wie einſt der Gouvernem
von Tſingtau, Einſtehen für Pflichterfüllnng bis
zum Aeußerſten.

Hierauf iſt gus dem Großen Hauptquartier folgendes Dank
legramm eingegangen:
Seine Majeſtät der Kaiſer haben das Treugelsbnis des Anh.
Kriegerverbandez mit Freuden entgegengenommen und laſſen
herzlich danken.

Geh. Kabinettsrat v. Valentini,
W. Arnſtadt, 21. Januar. (Der Aufrufdes Kaiſer s.)
je das „Anſtädter Jntelligenzblatt“ meldet, iſt auf amtliche An

nung hin der Aufruf des Kaiſers an das Deutſche Volk auch
e rhenguen Schwarzburg öffentlich angeſchlazen
den.

BVernburg, 21. Januar. (Wer hilft?) Der Vater
ndiſche Frauenverein hat eine Rundfrage bei ſeinen

itgliedern veranſtaltet, ob ſie bereit ſind, eine Tätigkeit in der
nderfürſorge zu übernehmen oder in den Kriegsküchen, land
ttſchaftlichen oder kaufmänniſchen Betrieben, falls es not

dig werden ſollte, noch mehr Frauen des Arbeitsſtandes inn ionsfabriken, Bergwerken, v ſt- und Bahndienſt zu be
iftigen.
M. Meiningen, 21. Tanuar. (Zur Bekämpfung der
riegsnotſtände.) Wie die Meininger Blätter melden,

Prinz Ernſt von Sachſen-Meiningen zur Bekämpfung
e Kriegsnotſtände den Betrag von 5000 Mark geſtiftet.

I W. Altenburg, 21. Januar. (Zum Gedächtnis an
re beiden gefallenen Söhne) hat Frau Minna
chten ſein in Altenburg i Stiftungen zu je 5000 Mark
chtet mit der Beſtimmung, daß die Ertägniſſe an von ihr zu
immende Arme verteilt werden ſollen.

r er Die e e r dieierbliebenen Bitterfelder Krieger jetzt die Höhe vonro,14 Mark erreicht. ger hat. es
NMankfeld, 21. Januar. (Regierungsbaumeiſter

Jänicke), der hier bekann lich den Bahnbau nach Wippra
tete, iſt jetzt nach dem beſetzten Frankreich als Vorſtand eines
litär-EiſenbahnBetricbsamies verſetzt worden. e

Suhl, 21. Januar. (Fur Behebung des Kleinman gels.) Auch unfer Magiſtrat hat ſich wegen des
engels an Wechſelgeld entſchloſſen, ſtädtiſches Geld ein-
führen. Er läßt vorläufig 15 000 Mark in Fünfzig-, Zehn-

Fünf Pfennig Stücken aus Metall kerſtellen. Dieſe
eldſtücke werden als Prägung eine auf die Kriegszeit begüs-
de Inſchrift und das Stadtwappen von Suhl erhalten. Man

Harigeld für beſſer gehalten als die bekanntlich in einigen
ußiſchen Städten eingeführten Scheine.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen

Aus Kirche und Schule im Negſerungsbezirk Merſeburg

r Veränderungen unter den Kreis undteſchulinſpektoren. Ernannt ſind: Propſt Stolze in
en zum Ortsſchulinſpektor über Clöden, Pfarrer
e in Hauterode zum Ortsſchulinſpektor über Haute
T. Pfarrer Höfer in Hohenlohe zum Ortsſchulinſpektor
i ohenlohe, Kleinſchkorlopp und Peißen,ter Bölke in Blönsdorf zum ſtellv. Ortsſchülinſpektor

urslipedorf, Dannag und Ecmannsdorf,c Schaufus in Oppin zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor
iembera und BIön n Dialonus Otto m Gexhb-

ſtedt zum Ortsſchulinſpektor in Zabenſtebk, Oberpfarrer
Dörge in Seyda zum Ortsſchulinſpektor in Morxdorf,
T Pfarrer Kitzig in Frankleben zum Ortsſchulitrſpektor über

rankleben und Runſtedt, Pfarrer Kunze in Schkott
ben zum Ortsſchulinſpektor über Dehlitz a. S. und Löſau.

II. Jn dem Schuldienſt ſind: a) auftragsweiſe beſchäftigt: die Schulamtskandidaten Födiſch in Bornſtedt,
ierke in Berkau, Franke in Höhnſtedt, Baumann

Bahnsdorfz v') einſtweilig angeſtellt: die Lehrer Hornig
Zierke in Berkauz einſtweilig angeſtellt: die Lehrer Hornig
in Weißenfels, Rühlmann in Zettweil, Tenner inTrebitz, Brechling in Lauchhammer, Krieg in Ras-
berg, Stoepel in Zipſendorf, Kaſtel in Pouch, Bert
hold in Großgöhren, Lehrerin Butzmann in Blanken
heim, Lehrer Kieß in Siersleben, Lehrer Mund in
Holdenſtedt, Lehrerin Bernhardt in Greppin, Lehrer
Fran in Oe tzſch, Lehrer Gottſchalk in Hirſchfeld e) end
erg, Stoepel Zipſendorf, Paſtel in Pouch; e) endgültig angeſtellt: die Lehrer Neumeyer in Weißen irm-

bach, Thomas in Greppin, Lehrer und Küſter Heſſelbarth
in Dobien, die Lehrer Frede in Breitenbach, Richter
in Eutſch, Bloßfeld in Dölau, die Lehrer und Küſter
Straubing in Werchluga, Storz in Falkenberg, Lehrerrer S Naundorf, Schecgin Holzhey in Herz

rg a. G.
III. Jn den Ruheſtand iſt verſetzt worden: Der

Rittelſchullehrer Oberüber in Liebenwerda.
I Geſtorben iſt: Lehrer Meilich in KleinWittenberg.
V. Ordensderleihungen: Das Eiſerne

1. le erhielten Lehrer (Leutnant der Reſ.) Kondru
in Lützkewitz, Lehrer (Leuinant) Thurm in Benn

Lehrer Leutnant der Reſ. und Kompagnieführer) Burg
o l d in Zeitz. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten:
hrer Leutnant der Reſ.) Palm in Merſeburg, Lehrer

un Lommatzſch in Zemnick, Lehrer (Vizefeld
Ko e in Beeſenlaublingen.

Erledigte Stellen. Tag der Srledigung: 1. De
zember 1916, Falkenberg, Lehrer; J. März 1917, Kleinwitten
berg, Lehrer; 1. Januar 1917, Liebenwerda (geh. Schulabt.),
Mittelſchullehrer; 1. April 1917, Schildau, Lehrer; 1. Dezember
1916, Kropſtädt, Lehrer; 1. Januar 1917, Tauhardt, Lehrer und
Küſter; 1. März 1917, Helbra, Lehrer; 1. Januar 1017, Jeßnigk,
ar und Küſter; 1. Januar 1917, Schützberg, Lehrer und

r.

Den Heldentod für König und Vaterlandfind geſtorben: Lehrer (Gefreiter) Menz aus Helbra,
Lehrer (Leutnant der Reſ.) Fritzſche in Deutleben,

Lehrer (Unleroffizier der Reſ.) Falke in Friedrichsſchwerz,
Lehrer (Unleroffizier) Frauendorf in Halle a. d. S.,
Lehrer (Leutnant der Reſ.) Reichardt in Schildau,
Lehrer (Unteroffigzier) Böhme in Wittenberg, Lehrer

(Offigierſtellvertreter) Ehnert, früher in Spergau, Lehrer
(Kriegsfreiwilliger) Gloger, früher in Schkeuditz Ehre
ihrem Andenken!

d

W. Greiz, 21. Januar. Keine Oſterprüfung.) Das
Fürſtliche Konſiſtorium zu Greiz hat mit Rückſicht auf die gegen
wärtigen Verhältniſſe genehmigt, daß die öffentlichen Oſter
prüfungen in den Schulen in Reuß ä. L. ausfallen.

K. Bitterfeld, 21. Januar. (Arbeitsſtunden.) Wie an
der Mackenſenſchule ſollen auch am Lyzeum für Schülerinnen,deren Väter im Felde ſind, Urbeiteſtunden an den Schul
nachmittagen eingerichtet werden. Die Aufſicht übernehmen die
Mitglieder des Kollegiums unentgeltlich.

W. Auma, 21. Januar. (Oberpfarrer v. Zäpke) inAuma tritt in den Dienſt der altenburgiſchen Landeskirche über.

Lebens und Genußmikkelfragen
Bitterfeld, 21. Januar. (Milchabgabe.) An

chliche Schulkinder findet von jetzt ab Milchabgabe
äglich einem Viertelliter ſtatt.

Meiningen, 21. n fürP e Jm Herzogtum dürfen die Preiſe fürPferdefleiſch im Kleinhandel bei der Abgabe an Verbraucher
folgende Beträge nicht überſteigen: für ein Pfund Lenden-
bratfleiſch oder Fett 1,60 Mark, für ein Pfund Muskelfleiſch
ausgenommen Lendenbratfleiſch, ohne Knochen, ſowie Leber,
r oder z 1,20 Mark, für ein Pfund Rippenfleiſch,

pffleiſch oder Eingeweide, ausgenommen Leber und Herz
0,90 Mark, für ein Pfund Knochen 0,10 Mark.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Egeln, 21. Januar. (Vermißt.) Seit Mittwoch abend

wird ein hieſiz?er Bürger, Adolf J., vermißt; er hat abends 6 Uhr
ſinen Dienſt in der Gasanſtalt verlaſſen, iſt aber nicht nach
Hauſe gekommen.

W. Kaſſel, 21. Janaur. (Rodler, ſeid vorſichtig!)
Von einem mit drei halbwüchſigen Burſchen beſetzten Rodelſchlit
ten wurde an der Ecke Kaiſerſtraße und Kirchweg Profeſſor
Bode überrannt, als er aus dem Hauſe guf den Fahrdamn
trat. Profeſſor Bode,, ein geſunder, kräftiger Mann in den
ö0er Jahren, ſtürzte und erlitt eine Gehirnerſchütterung.
Er ſtarb, ohne das Bewußtſein zu erlangen.

W. Worbis, 21. Januar. Beim Rodeln) auf der Bahn
von Kirchohmfeld nach Worbis haben mehrere Perſonen
Unfälle erlitten. Der neunjährige Schulknabe Karl R., der
von einem zu Tal fahrenden Schlitte erfaßt wurde, trug eine
ſchwere Gehirnerſchütte rung davon. Dez Verunglück-
ten Vater befindet ſich in franzöſiſcher Gefangenſchaft.

K. Wolfen (Kreis Bitterfeld), 21. Januar. Ein be
daue rlicher Unfall) ereiçgnete ſich auf der hieſigen Film-
fabrik. Der dort beim Rangieren von Eiſenbahnwagen be-
ſchäftigte Arbeiter Theile kam ſo unglücklich zwiſchen die
Puffer, daß der Bruſtkaſten ſchwer verletzt wurde. Es beſteht
Hoffnung, daß der Verunglückte mit dem Leben davonkommt.

K. Mühlbeck (Kreis Bitterfeld), 21. Januar. (Er-
trunken.) Die beiden Kinder des Zimmermanns Otto
brachen auf dem Eiſe eines der tiefen Tonlöcher ein. Während
es einem in der Nähe befindlichen Tongrubenarbeiter gelang, das
13jährige Mädchen zu retten, verſank der jährige Knabe
in der Tiefe. Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Oſterfeld, 21. Januar. (Tod im Schaneeſturm.) Jn
der Nähe des hieſigen Bahnhofes wurde geſtern vorm. die im
67. Jahre ſtehende Aufwartefrau Emilie Lauer aus Der
Oelmühlse bei Schkölen tot aufgefunden, Nach der ärz'lichen
Unterſuchung iſt die Frau infolge Ermattung liegen ge-
blinben und am Herzſchlag geſtorben. Die Lauer hatte ſich früh
in der Dunkelheit vom Hauſe focrigegangen, um Einkäufe in
Schkölen zu machen und hat ſich in dem ziemlich tiefen Schnee
verirrt.

h

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Halberſtadt, 21. Januar. (Diebſtähl e.) Von dem

elektriſchen Aufzug eines Gutes ſind in den letzten Tagen drei
Treibriemen entwendet worden, die zuſammen 20 Meter
lang waren. Aus einem Keller eines militäriſchen Gebäudes,
der von Dieben erbrochen wurde, ſind 400 Büchſen Fiſchkonſerven,
30 Pfund Kakao und andere Lebensmittel geſtohlen. Ein Faß
mit J haben die Diebe zwar geöffnet, aber ſtehen laſſen.

ernburg, 21. Januar. (Einbruchediebſtahl.) Eine
Wohnung in der Kaiſerſtraße wurde nachts von Dieben heimge
ſucht. Es gelang ihnen, außer wertvollem Silberzeug noch un
gefähr 100 Mark in barem Gelde zu entwenden. Jn dem
Zimmer war alles wüſt durcheinander geworfen. Die Einbrecher
Und entkommen.

einigen Bekannten

l

tu. Chemnitz, 21. Januar. Verſuchker Bakkenmword)
Eine bereits wegen Kindestötung beſtrafte 83jährige Hand-
arbeiterin wurde hier feſtgenommen. Sie hatte ihre Wohnung
verlaſſen, nachdem ſie den Gashahn geöffnet hatte. Sie er-
wartete, ihr Mann werde die Wohnung mit Licht betreten und bei
der Exploſion ums Leben kommen. Der Plan ſcheiterte aber
an der Vor ſicht des heimkehrenden Mannes.

tu. Warnsdorf, 21. Januar. (Etwa ein halbes Hun-
dert Diebſtähl e) hat eine Diebesbande ausgeführt, die hier
feſtgenommen worden iſt. Jn der Schillerſtraße wurde eine
gewiſſe Marie Nebeskh ergriffen, als ſie einen Hahn ſtehlen
wollte. Während der Vernehmung der Frau durch die herbei-
gerufene Polizei kam der Wächter der Wach und Schließgeſell
ſchaft Johann Goldberg hinzu, der ſehen wollte, wo die
Nebesky mit ihrer Beute blieb, und wurde gefaßt. Bald darauf
kam der Hausbeſitzer und Maurer Joſeph Haſler, der geſtohlene
Kaninchen und Hühner bei ſich hatte, und ebenfalls ſofort verhaftet
wurde. Auf Grund der weiteren Nachforſchungen erfolgte auch
die Verhaftung der Mutter der Nebesky, der Frau Marie
Goldberg und der Marie Kade, die mit Haſler im Konku-binat lebt. Bei einer Hausſuchung die bei Haſſer vorgenommen

wurde, fand man über 100 Kaninchenfelle, friſch ge
ſchlachtete und lebende Tiere, Flügel und Federn von Gänſen,
Enten und Hühnern. Bei der Nebesty fand man auch Teppiche,
Kleider, Wolle, teure Wäſche. Alle dieſe Sachen rühren aus den
Diebſtählen her, die in den letzten Monaten in Warnsdorf aus
geführt worden ſind. Einige Beſtohlene haben Prämien auf die
Ergreifung der Täter ausgeſetzt. Die Unterſuchung wird vorauß-
ſichtlich noch mehr belaſtendes Material ans Tageslicht bringen.

Verſchiedene Vachrichken
W. Jena, 21. Januar. Titelverleihung) Dem

Rechtsanwalt, Juſtizrat Dr. Hermann Zeiß in Jena iſt vom
Großherzog von Sachſen der Titel „Geheimer Juſtigzrat“ ver-
lichen worden.

Kretzſchau, 21. Januar. (Die ländliche Spar-
und Darlehnskaſſe) ſchließt ihr 20. Geſchäftsjahr mit
einem Umſatz von 1 821 298,20 Mark ab. Seit ihrer Gründung
im Jahre 1896 hat ſie ſich erfreulich entwickelt. Heute gehören
ihr 82 Mitglieder an. Das Vermögen Reſervefonds und
Betriebsrücklage) iſt auf 11 381 Mark geſtiegen. Von der Be
triebsrücklage wurde auch in dieſem Jahre wieder ein beträcht-
licher Teil für die Krieg swohlfahrtpflege überwieſen.
Der Reingewinn des letzten Geſchäftsjahres beträgt nach Abzug
ſämtlicher Unkoſten 3457 Mark; über ſeine Verwendung wird
die Generalverſammlung beſchließen. An Spareinlagén, auch
von vielen Nichtmitgliedern, ſind hinter u 117
Waren wurden im vergangenen Jahre für 90 000 Mark ver-
Roß Kriegsanleihe vermittelte die Genoſſenſchaft 185 000

Gernrode, 29. Jan. (Verkehrsbeſchränkung.)
Vom 20. März ab bis auf weiteres wird der rechts der Bahn-
ſtrecke Froſe- Quedlinburg Stb. zwiſchen den Stationen Schloß
Ballenſtedt und Gernrode (Harz) gelegene Haltepunk!
Rieder für den Perſonen-, Gepäck- und Expreßgutverkehr
geſchloſſen werden. Dieſer Verkehr wird nach dem be-
nachbarten Bahnhof Gernrode (Har z) verwieſen.

Greiz, 21. Januar. (Der Schneewurm.) Am 12. Jan.
wurde der Biologiſchen Zentralſtelle für die reußiſchen Fürſten-
tümer über ein Maſſenauftreten von Raupen auf dem Schnee
zwiſchen Gottesgrün und Frauenreuth, nahe dem Walde, berichtet.
Es handelt ſich nach der vorgenommenen Unterſuchung um die ſo-
genannten Schneewürmer, die Raupen der Warzenkäfer, die auch
im Jahre 1889 am 12. März zwiſchen Daßlitz und Langenwetzen
dorf die Schneedecke auf weite Strecken hin bedeckten und dieſer
eine dunkle Färbung verliehen.

Aus dem Gerichtsſaal
Das iſt der Fluch der böſen Tat.

Die L0jährige unverehelichte Fröbel aus Merſeburg mußte
ſich wegen verſuchter Verleitung zum Meineid vor der Halleſchen
Strafkammer verantworten. Gegen die Angr klagte ſchwebte im
Oktober vorigen Jahres ein Straſverfahren, weil ſie mit Kriegs-
gefangenen in unerlaubtem Verkehr getreten ſei. Ein Schulknabe
hatte vor der Polizei ſtark belaſtend ausgeſagt. Einer Freundin
der Angeklagten gegenüber ſoll dann der Schulknabe geſagt haben,
daß er zuviel ausgeſagt habe, und ein großer Teil ſeiner Aus-
ſage unrichtig ſei. Die Angeklagte ſchrieb dann ihrer in Berlin
wohnenden Freundin einen Brief unt bat um eine Beſtätigung
dieſes Geſpräches. Die Freundin antwortete, daß ſie ſich nicht
mehr genau auf daz beſinnen könne, was der Knabe geſagt habe.
Der Brief ſoll dann noch eine Wendung enthalten haben, die be
za habe, daß doch die Angeklagte ſicher eine Freundin in Merſe

urg habe. Der Jnhalt des Briefes kann jedoch nicht feſtgeſtellt
werden, weil er nicht mehr vorhanden iſt. Die Angeklag'e wandte
r dann an die 18jährige Frau T., erzählte dieſer den Jnhalt

es Berliner Briefes und bat ſie, doch als Zeugin für ſie aufzu
treten. Jhrem, der Fröbel Vater würde es auf ein paar Hundert
Markſcheine nicht ankommen. Wenn alles zut ausginge, bekäme
ſie auch ein ſchönes Geſchenk. Sie brauche ja nur auszuſagen,
daß ſie auf ihre Freundin gewartet habe. Da ſei der Schulknabe
gekommen und habe die eingangs erwähnte Aeußerung getan. Die
T. erklärte ſich auch erſt hierzu bereit und ſprach dann auch zu

in dem Sinne, als habe ſie wirklich ein
derartiges Geſpräch geführt. Kurz vor dem Termin kamen ihr
aber ſtarke Bedenken und ſie frug einen Landſturmman und ihre
Eltern, die ſie dringend warnten und ihr erklärten, daß ſie ins
Zuchthaus kommen würde, wenn ſie falſch ſchwöre. Sie ſagte dann
in der Schöffengerich ſitzung zu Merſeburg die Wahrheit aus,
was zur ſorfortigen Verhaftung der Angeklagten führte. Außer-
dem wurde die Angeklagte wegen unerlaubten Verkehrs mit Ve-
fangenen zu 150 Mark Geldſtrafe verurteilt. Jn der Straf-
kammerverhandlung hielt die Zeugin T. ihre ſtark belaſtende Aus-
ſage aufrecht. Sie habe allerdings einmal ein Geſpräch mit dem
Knaben gehabt, der ihr damals geſagt habe: Na, auf meine
Ausſage hin bekommt ſie ein balbes Jahr. Davon, daß er
zuviel auzgeſagt habe, ſei kein Wort gefallen. Der Verteidiger
hielt die Schuld der Angeklagten nicht für erwieſen. Es ſei doch
wohl nicht anzunehmen, daß die Angeklagte wegen des Vergehens,
daß ſie begangen habe, dann auch noch ein Verbrechen bogehen
werde. Es ſei zwar häßlich, ſich mit Gefangenen eingzulaſſen, doch
ſei es kein ſchlimmes Vergehen, da unſittliche Vorfälle nicht er-
wieſen worden wäre. Das Gericht verurteilte die Angeklagte zur
Mindeſtſtrafe von einem Jahre Zuchthaus. Der Vorſitzende wies
die Anſicht des Verteidigers zurück, daß es kein zu ſchlimmes
Vergehen ſei, ſich mit Kriegs gefangenen eingulaſſen. Bis zum
Kriege habe man annehmen können, daß unſre Gegner Kultur-
völker ſeien. Seitdem habe man aber einſehen müſſen, daß wir
es nicht mit ſolchen zu tun hätten. Die Feinde ſeien grauſam
und falſch. Sie ſtünden vielleicht noch unter den Schwarzen im
Jnneren Afrikas. Daher könne es nicht hart genug verurteilt

wenn eine Deutſche ſich mit ſolchen tiefſtehenden Menſchen
einlaſſe.
weeooeeewwwolalccckcagesroooonooooaccoccCccc

Serankwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simen; für Proving Börfen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr Simon;

für den Anzeigenterl: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten

ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftleitung der Haſleſchen Zeitung“.

Bei unverlangt eingeſandten Manufſkripten Abernimmt die
T itung keinerlei Gewähr für Aufbewahrung eder Rück

ung



Wald

toten Augen.

Nliedermann., Poststr. 1.

Frida Topnler.

Heute Montag zum 9. Mal r f r Apollo- ſein
Täglich r d ner o g at für de LSeittſchen Soldatenheime und Matineyeime 3une e ſeiete äh

99 Rarine und Heimat ſind in der Schule des Rrieges zu einer unau Linde gſan mer 15 i
2 7 S draußen die lebendige Rauer mit Sottes Sllſe e Slegfriedskraft dem 99 ſi lender Marie eameeeeeeeeeag un affende um was der j BS e W el e klbent en d wer an m buropavon Bachbinder, ren a. Schöne es en eutſches Volk, und verdunden. oßer exotiſcher Dreſfd väh See un Sebne ger dis n h m n NEieſanten Kanel

Thentey des Westens und Alle deutſchen Soldatenhelme und die deukſchen Rarineheſme Pferde 4
rau als Oast. n Oſt und Weſt, Rord und Süd t arr Morto,h In deſehten Sedieten, an der Front und n der Selmet, e y On 1[Stach-The t Meyrmacht, W Saus und Hof, fern von den Cleben daheim im Dienſt des Vaterlandes r r

eater Stäe deuſger Leivat, eine Stätte des s und der Erholung bleten. Von der Oberſten deutſchen u d. übrigen ar. n v
S Dienstas, den 23 Januar ſo17 e erung iſt anerkannt worden, daß die ſeellſchen und körperiſchen Wohitaten, welche der einzelne Soldat in dleien e re
z m a Uhr. Ende 10 Uhr. Selmen genleßt, der Schiagkraft der Truppe im ganzen zugute kommen. um Teeilisech. Das STAvolle Gut der deutſchen gee e, das der Krieg uns erſt ln ſeiner vollen Bedeutung en i Wpoda. S r auch im Waſfenſtülſtand und re erhalten bleiben. Gardinen Seu

Ab nern r r de ſtehen, deutſche Soldatenheime bauen weiß uud ereme, v

le a n t dte ſt h rortieren J5 r d Sebütren. vom Stück und abgevafW ber EhrenJusſchuß Ten p 1qhern h. neScnnminmnnmnemnmnemimn C 4 7 z H. Elkan, Leip ger
Auswärtige Theater. u Kö hLeipzig.Neues Bog Dienstag Die t h ReiI ca5ö Kilo ſofu We Dienstag Wie z zum AÄniteOperenen T begier: Dienstag: Die von Frühkartoff ln, in bevsCſardasfürſtin. 9 Voſten ſofort lieferbar z bone haus: Dienstag: Ros c 1 Stück. arHermann Waverh uMagdeburg. Korbfabrik, Güſten (Anbah dien See Die vnger von Nürnberg.

Deſſan. e C Erneuern 9e e Verkobaiten eintag. Brautſchau. r e nner. v. Coeb ell, Slaalemlaſſter. v. GTeln, Krlegemlnlfter. Dr. ken T Slmmermang, (anstatt Vernickein)Weimar des Auswärt. Amts. Idmlral v. ar See des Velchsmarlneamts. Generaloder T von Metallgegenständen MalHof-Theater: Di So Seneralleutnant Groener, des Krlegsamtes. Dr. von n W Kgl. Warttember jeder Art führt aus KriegSpmphoniego rer von und zu Bodmann, Minlſter des Jnnern. r Staat herainand Haassengien durchvon h a 22 T Hetallwarenfabr. Barfüsvent herzuAltenburg. Miniſter der Fernruf 1196. Gegr. führuHof Theater: Dienstag: h en a kerne, Staat ſteherPolenblut. von der Recke, r ren Candesdirekior des Färſtentums nieErfurt. Kedlaug, r Cinie. v. t e e Staatemlniſter Veuß füngere Cinle. r 3 nikiStadt Theater: Dienstag: Hänſel h h r e Preiswert und a eund Gretel und Dr. Sehr n r der und r BulgDr. S. Bumm, c 7 r Beriln, e J kaufen Sie sämtliche 2 Diec ukder, t eu Oberkonſſſtorlalra: oelle t piFat.Zahnpraxisz Zimmermann. llſchen e de r Ktr umpfwaren vIribotinn xun r le D. e t Armee. per FWüpe Pleck, Gehelmer Regl rat, Dorſtand der ren Berlin. in dem ersten Spezialgeschlt
22 W h äh uel, v Dre Zentralkomltees des Preu Candesperein vom Noten Kreuz.e e, pr andesverein vom Roten d S e v H. Sonnee NachCo fwäscehe Frauenverelne. Dr. Dryander, Oberheß und uſſes Gr. Steinstr. 84. G 9i. r ehe m e n e e e biete h h hurchbei guter Bedienung. (1005 mex, t

ihr oPer HauptArdeltsausſchuß: Lettel Unterrichte h See ne h ne ve I Alleneß iGroße Braubansſtraße 22 II. ktor Baudert, zwelter Schriſtfährer. en 5 e u S e (runde Stall)h e eoſterts und Gener r PDeen e u tsrat Fi hn en en es e ud Könial. Vreubilche e Se Rublen, Leiter der Geſchäſtsſtelle. W. a. Behrenltt. 90. e Sutsmutbeſtr. 10. Tel z refint
120. Nachn. freo. L. Sehwarx 4 Co., Berlin 14

7 Kapekönigstädtlsehe zehnstufige hön. Privat-ädchenschule dentſ
Dienstag 23. Jannar, 7, Uhr. Thaliagaäüle“, Malle, Lindenstr. 66.Einziger Tanzabend 5002) Vorsteherin Luiſe Staabds. Scheckbuch im Weſtentaſcheuformat er

0LGA Bartsche Realschule mit Internat. R. S. M V. 2302 gar
Gegründet 1863 In Lelpzig Georgliring 5 u. Sc. Die praktiſche Verwendbarkeit infolge der handlichen whiff

Die Anstalt besteht aus 6 Realb und 3 Vorschuklassen. Form iſt bereits von vielen Bankhäuſern anerkanntSie hat die Berechtigung zur Ausstellung von worden. Der ger
Zeuxnissen für den einj.-freiwitligen Militär- Koldienst. Regelmäbige Arbeitsstunden, sorgfältigste bargeldloſe Verkehr tralReſhenfolge der Tanze: Mozart, Menuett. Der Mail ist Nachhilke, gewissenhafto Beaufsichtigung. Neuesgekommen“ (Volkslied). Chopin, Walzer. re modern eingerichtetes Schulhaus u. Internat. wird durch Benutzung dieſer Bücher weſentlich gefördert,.

h r W. r r chor Prospekite durch die Direktion: Dr. L. Roesel. viele Aufträge und Nachbeſtellungen ſprechen für die
Nocturno. Brauchbarkeit dieſer geſetzlich geſchützten Einrichtung rückgelKonzertflügel Steinway Sons, Hamburg. Vertr.: v Muſter ſowie Koſtenanſ. läge und in GroßBerlin der ſechs

Karten 3.10, 260, 210, 1.55. 1.06 bei Heinrich Hothan. Beſuch des Vertreters ſtehen koſtenlos und unverbindlich n

R ZDuy zur Verfügung. mit Vi 5 verla eAllgemriner Hürgervercin f. ſtädt. Int. vite Thiele Buadricere an pa Nee

(Kommnnaler Verein). gDonnerstag, 25. Februar, abends S Uhr Ratskeller rGeueral-Verſammlung.

Tagesordnung: wurde2.7 s u. Kaſſenbericht. Entlaſtung. 3. Wahlen n et S s t Lyzenm von E. Seydliſ eb tadtverordnetenr n ſege Beteilung iſt erwünſcht. Der Vorſtand. ginſ h. Klaſſen mit beſchränkter a m 5
11 bisKinderpſtegerinnenſchnle Halle a. S. 9 i e ed einemKinderpflegerinnen Gitderaicinerinnen Klaſſe S

amilien an s ieiſſe len M öller. Burgſtr. F. wen Sdes e jür ginderviegerinnen Oſtern d. J. Aufford erung.
Kn der Erben des am 27. September v. B. ete e h ed. 3 tie daſelbſtn dure Vaſr Dintonße in Nönier Heinrich Karl Adolf genannt Otto Hanne de

t fordere ich alle diejenigen welche Forderungen an p. geht.Haushaltungschule mit Pensiona ſeſe für Krieger ſam Se d eher Aehnngen bin5 h (etaatitoh Her ratungs el t ur Krieger am en. Etwaige Schuldner erſuche ich, an mich zu zahlen oder
l. lancwirtsehaſtliehe fr aueneenule Hanzeieniers) Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann ſich m mir in Verbindung zu ſetzen. De

See Gründliche Montags, w r r Sonnabends Brauuſchweig, Münzſtraße 14. x es alund 3 enſchaftliche Ansbildung. Gartenbau, Ge ügelzucht, bis r vormittag Juſtizrat Gieseckse, Eerlerübrungskurſe. Gute Verpſiegung. Vorslielicge erband nationaler Vereine Zur Me h bereitwilligſt e Deutſches Kartell Halle thand n 17 L n er
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